
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Der Führer. 1927-1944
1940

68 (9.3.1940)



^ai!agt Führer-Verlag GmbH . Karlsruhe
Lammstratzr 3—5 , Fernsprecher 7927,

7928 7929 , 7930,7931, 8902 und 8903 . Postscheckkonto 2988.
„fi ' äruöe . Bankverbindungen Badische Bank, Karlsruhe
s ^ Städtische Sparkasse. Karlsruhe , Girokonto Nr . 796 .
S ,<0 11 ftlettung : Anschrist und Ferusprechnummern
wie Verlag (stehe oben) Schlutzzciten der Schristleitung
>ur die einzelne Ausgabe : 17 Uhr am Vortag der Er -
MrnenS . Sprechstunden täglich von 11 —12 Uhr . Berliner
Schristleitung : Hans Gras Reischach, Berlin SW . 68.
Eharlottenstratzr 82. Auswärtige Geschäst ^stellcn . Zweig.
AeschäftSstellen und BezirkSschriftleitungen in Bruchsal,
Voheneggerplatz 6/7, Fernsprecher 2323 . In Rastatt - Bahn«
hoss,ratze 23 . Fernsprecher 2714/2715 . In Baden-Baden :
^ ichtenlaler Straße 2, Fernsprecher 2126 . I » Ossendurg:
Adols -Hitler -HauS , Fernsprecher Nr . 2171 . „Der Führer '
erscheint wöchentlich 7mal als Morgcnzeilung . Schalter.
Nundcn der Hauptgeschäftsstelle, der Bezirks- und Zweig.

. _ Werktäglich durchgehend von 8—18 Uhr.
e z u g s p r e i r : Monatlich RM . 2 .00 einlchlietzltch 30 Psg.

^ rägerlohn bei TrSgerzustellung . — Bei Postziistellung
9ISB . 1.70 zuzüglich 42 Psg . Zustellgebühr. — Abbestellungen
wüsten bis spätestens 20 . eines jeden Monats für den
lolgenden Monat ersolgen. Bei Nichterscheinen infolge
Oberer Gewalt , bet Störungen oder dergleichen besteht
" in Anspruch auf Lieferung der Zeitung oder aus Rück-
erstattung des Bezugspreises . Feldpostliefcruitgen an Wehr»
machtSangehörige übernimmt der Verlag für monatlich
RM . 2 .00 ohne weitere Nebenkosten . Der sonstige Strelf .
«andversand von einzelnen Nummern erfolgt stets nur
gegen vorherige Einsendung von 20 Psg . in Briefmarken,

Einzelpreis 10 RpL Außerhalb Badens 15 Bpi .

DAS HAUPTORGAN
DER BADISCHE

DER NSDAP GAU BADEN
STAATSANZEIGER
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BAOPTAOSGABE
Ganhauptsladt Karlsruhe
„Der Führer ' erscheint in 1 Ausgaben : „Ganhanptstadt
Karlsruhe ' für de» Stadtbezirk und den Kreis Karlsruhe
soivie für den Kreis Pjorzheim . ..Nraichgau und Br »h-
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ten ermatzigte Grundpreise laut Preisliste . Anzeige» im
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Eine einzige Staffel vernichte! öS
Erfolgreiche Vorstöße gegen öle britische Ssttüfte - 11 Handelsschiffe versenk oder schwer gelrossen

* Berlin , 8. März. Das Oberkommando
»er Wehrmacht gibt bekannt:

An der Westfront außer örtlicher Artil«
»erietätigkeit keine besonderen Ereignisse.

In der Nacht vom S. zum 7. März u»d vom
' • zum 8. März fanden wiederum erfolg¬
te iche Borstöste der Lnftwaffe gegen
e»e britische Ostküste statt. Hierbei wurden
Eeotz starker Gegenwehr insgesamt 11 in bri¬
tischem Geleit oder abgcblendet längs der bri»
tlfche« Ostküfte fahrende Handelsschiff« ver¬
te « kt ober schwer getroffen . Alle
»entsche« Flugzeuge, die zu dieser Uuterueh »
tuung eingesetzt waren , kehrte « ohue Verluste
änrück. Ei» zur Aufklärung gegen Rord»
« chottland. eingesetztes Flugzeug wird ver¬
mißt.

In der Rächt vom 0. zum 7. März flogen
mnzelue englische Flugzeuge in die Deutsche
Bucht ei«. Bis auf ei» Flugzeug traten alle
übrige« noch vor Erreiche» der -entsche » Lüfte
°en Rückflug an.

Bei feindlichen Einflüge« «ach Nord » «nd
West-Deutschland in der Nacht vom 7. auf 8.
März wurde dänisches und luxemburgisches
Hoheitsgebiet verletzt.

*
8. März . (PK .) Am frühen Nach¬

mittag erhält unsere Staffel den Einsatzbefehl .
Wieder sind alle Kameraden zur Einsatzbe -
wrechung im Vereitschaftsraum versammelt.
Der Staffelkapitän gibt Ziel und Aufgabe
»es Fluges bekannt. Nach einer halben Stunde
wird gestartet. Wir haben keine Zeit zu ver¬
lieren. Als wir zu den Flugzeugen cilen, lau¬
ten die Motore schon. Rein ins Flugzeug !
Den Kameraden draußen noch einen Gruß zu-
Ocwinkt, und schon starten wir .

Schneller und schneller rollt das Flugzeug
über das Feld , eine Wolke von Staub hinter
>>ch herziehend. Hoch über die Tragfläche spritzt
°as Wasser , wenn wir durch eine Pfütze rasen.
Nun haben wir uns vom Erdboden gelöst,
schweben weit hoch über dem Flughafen,
Kurs England !

Der Tommy wird' nicht wenig erstaunt fein,
Uns heute noch an seiner Ostküste zu sehen.

Das Wetter Wer der Nordsee hat es beute
'U sich. Eben lächelte uns noch die Sonne an,
letzt peitschen Regenschauer unser Flugzeug,
»aß es aus und nieder, hin und her geworfen
wird . Der Borbwart bemüht sich nach einer
Weile die vom Start beschmutzte Scheibe der
Bodenwanne zu säubern. Nur ruckartig kann
»er Borbwart seine Hand bewegen . Während
** . sich müht und plagt , schauen wir ihm bekri¬
egt zu . Ja , wir sind lustig und froh gestimmt .
Wir vertrauen auf unser Flugzeug und aus
Unsere Waffen. Nun entzieht sich die Sonne
« mter einer dicken Wolkenwand unseren Blik-
ken. Bald muß sie untergehen. Immer dunkler
wird es um uns . Dicht über dem Waffer zie¬
hen Nebelschwaden dahin. Ob es uns bei die¬
sem Wetter gelingt, den Auftrag auszuführen ?

Wir müssen kurz vor der englischen Küste'ein. Blinkt uns da nicht der Feuerschein eines
<euchtturms entgegen? Richtig ! Da hebt sich
»ereits ein schmaler Landstreifen aus dem Was-
skr . Beim Näherkommen unterscheiden wir
Vanser und Kirchtürme. Ueber uns ist sternen¬
klarer Himmel. Die Sicht ist besser geworden,
" »tzt bemerken wir auch
links von uns ein Schiff.
Mr nehmen Kurs darauf , wollen sehen, welche
rkationalität es besitzt . Was ist das ? Die Kerle
»a unten schieben auf uns , also ist es einer der
-orieblichen " Handelsbampfer des ehrenwerten
v??Ji*n Churchill . Doch wartet , wir wollen euch
uicht lange die Antwort schuldig bleiben! Der
'Flugzeugführer fliegt das Schiff an , und nun
aammern unsere MG . , fallen die ersten Bom-
?.fu. Schon liegt das Schiff hinter uns . Jetzt
so unser Flugzeugführer schon wieder im An-
' lug.
. .Die Feuergarben unseres MG 's tagen wir
frneut dem Schiff entgegen. Wir werden die da
unten schon zum Schweigen bringen . Mit hoher
vahrt versucht das Schiff im Zickzackkurs einen
gezielten Bombenabwurf zu verhindern , trov -
^ ^ treffen die Bomben. Hart Backbord schla -

Schweres Grubenunglück in Ehile
Rom , 9. März. Aus Santiago de

ihile berichten die italienischen Blätter über
2 * schweres Grubenunglück, das sich in der
lAlenischeu Kohlengrube von Sa » Pedro -Co»

ereignet hat. In einem der Schächte er«
Wate eine außerordentlich heftige Explosion ,
*** ein ausgedehnter Brand folgte . Die Flam¬
me« erfaßten die gesamte Grube . Zur Zeit des
"»glücks befanden sich 50V Bergleute in den
Schächte», lüg etwa konnte» stch retten. 98
? ?rden mehr oder weniger schwer verletzt, die
^Estlichen erstickte». Bis Donnerstagmitteruacht
? ""te» bereits 994 Leichen geborgen
T^ den. Der Sachschaden wird ans SV Milli».
*** Pesos »«schätzt .

gen sie ein. Ihre Wirkung muß LaS Schiff
zum Sinken bringen.

Da schießen uns auch schon rote Notsignale
entgegen. Jetzt lösen sich aus dem Dunkel noch
andere Schiffe , die dem Dampfer zustrebeu,
um ihm Hilfe zu bringen . Wir unterscheiden
zwei feindliche Zerstörer und Kreuzer. Auch
diese Kriegsschiffe eröffnen jetzt mit Flak und
MG . das Feuer auf uns . Um das Matz voll
zu machen, schickt uns noch die Landflak aus
schwersten Kalibern ihre Grüße her.
Ein wildes Feuerwerk ist um «ns.

Aber alles das stört unseren Flugzeugführer
nicht. Immer wieder fliegen wir ruhig das
Schiff an. Bei jedem Anflug fallen neue Bom¬
ben. Wir aber schießen und schießen, verfolgen

aufmerksam die Lcuchtspuren unserer Geschosse .
Um uns liegen Patronenhülsen und leergc-
schossene Trommeln . Es riecht nach Pulver .
Die da unten werden ihre Herausforderung
längst bereut haben. Die Schiffsbesatzung muß
in allerhöchster Bedrängnis sein . Nach Erfül¬
lung unseres Auftrages drehen wir ab.

Im Gruppeugesechtsstand hörten wir «ach
unserer Landung, daß auch die andere» Flug¬
zeuge gute Erfolge hatte». Wichtige Ausklä-
rungsergebniffe sind erzielt und fünf weitere
Schiffe so schwer beschädigt » baß mit ihrer Ver¬
nichtung gerechnet werden kann. Eine Staffel
vernichtete bei einem Einsatz sechs
Schiffe : Ei« stolzes Ergebnis.

Haus Seidat .

Relchsautzenmlnlsker führt nach Rom
Fühlungnahme der Außenminister der Achsenmächte

» Berlin , 8. März. Der Reichsminister
des Auswärtigen von Ribbentrop wird
sich am Samstag , dem 9. März vormittags z«
einem kurze« Aufenthalt «ach Rom begebe».

*
Mit dem Jtalienbefuch des Reichsaußenmini¬

sters wird die Kette der persönlichen Fühlung¬
nahmen der Außenminister der beiden Achsen¬
mächte um ein neues Glied bereichert , nachdem
Graf Ciano in den ersten Oktobertagen des
Vorjahres zum gleichen Zwecke in Berlin
weilte. Diese regelmäßigen Gespräche der füh-
renden Persönlichkeiten beider Länder sind ein
fester Bestandteil der Beziehungen zwischenden
beiden Staaten . In ihnen kommt die enge , stch
auf alle Gebiete erstreckende Zusammenarbeit
des nationalsozialistischenDeutschland und des
faschistischen Italiens sichtbar zum Ausdruck .
Ihren historischen Niederschlag hat diese Zu¬
sammenarbeit in der Achse Berlin — Rom
gefunden, die ihre Wirkung als ein entfchei-
dendes Element der Weltpolitik bewiesen bat
und immer neu erweist .

Der Besuch des Reichsaußenministers gilt
der Besprechung politischer Fragen ,
die beide Länder interessieren. Die Welt hat
von jeher diese in gewissen Abständen regel¬
mäßig stattfindenden Achsen -Gespräche stets mit
gespannter Aufmerksamkeit verfolgt. Im ge-
genwärtigen Moment des Krieges ist das In¬
teresse für eine solche deutsch- italienische Be-
gegnung natürlich besonders stark. DieS ist
nur zu begreiflich . Hat dieses Interesse seine
Wurzeln doch in dem einzigartigen Charakter
der Beziehungen zwischen Berlin und Rom.
die etwas völlig neuartiges in der Zusammen¬
arbeit zweier Völker darstellen und etwas ganz
anderes bedeuten als die politischen Geschäfte
der alten plutokratischen Welt. In einem Zeit¬
punkt, in dem der Kamps der jungen Völker
für die Anerkennung ihrer Lebensrechte in
vollem Gange ist , lassen deutsch - italienische Be¬
gegnungen das Wesen der Achse infolgedessen
besonders deutlich hervortreten .

Keine englische Kohle für Belgien
Mü . Brüssel, 8. März . Die „Libre Belgt -

que" teilt mit, baß England plötzlich seine
Kohlenlieferungen an Be ' ien
eingestellt hat. Der Grund dafür liege
darin , baß England bisher nicht einmal in der
Lage gewesen sei, seine Kohlenlteferungen an
Frankreich pünktlich einzuhalten . ( 1) Die Fran¬
zosen haben stch bekanntlich bereits oor -irrigen
Monaten heftig darüber beschwert, und der

französische Arbettsminister hat eigens deshalb
eine Reise nach London unternommen . Von
den Engländern wurde damals erklärt , daß
der Tonnagemangel England außer¬
stand setze, die französischen Austräge pünkt»
ltch auszuführen . Das war vor zwei Mona¬
ten. Die Situation scheint stch also immer noch
nicht gebessert zu haben.

Russische Handelskommisiion in Berlin
* B e r I i n , 8. März. Freitag vormittag traf

aus Moskau eine Kommission des Autzeu -
kommissariates der UdSSR , in Berlin ein.
Die Sommiflio« steht , wie die des Vorjahres»
«nter Führung deS Volkskommissars I . F.
Tewossjau . Der gegenwärtige Aufenthalt der
Sommiffo » dient dem Zweck , mit deutsche« Fir ,
men über die Lieferungen z« verhandeln , die
in dem kürzlich abgeschlossene « deutsch-sowje¬
tische« Wirtschaftsvertrag vorgesehen sind .

Vor sieben Jahren . . .
Von Franz Moraller

Die Woche , die mit dem 8. März 1033 be¬
gann, war eine der schicksalhaftesten und ent¬
scheidendsten, die je über das Land am Ober¬
rhein , so überreich an Wechselsällen seine Ge¬
schichte in zweitausend Jahren auch sein mag.
hinweggegangen ist. Denn in jenen Tagen
entschied sich mit dem gesamtdeutschen Schicksal
auch die Zukunft und die Aufgabe der Grenz¬
mark im Südwesten des Reiches , und damit
vollzog sich ein historischer Vorgang , dessen
Tragweite vielen unter uns erst in der euro¬
päischen Neuordnung , die am Ende dieses
Krieges steht, sichtbar werden wird.

Wohl hatte bereits am 30. Januar die natio¬
nalsozialistische Revolution ihren Durchbruch
zur Reichsgewalt vollzogen , und Adolf Hitler
war der Kanzler des Reiches . Indessen galt
dies der Welt und den Kräften der Vernei¬
nung in Deutschland selbst bis dahin nur als
eine Episode , nicht vitt gewichtiger als irgend
ein anderer der kurzfristigen parlamentari¬
schen Regierungswechsel. Denn noch bestanden
ja — ungebrochen , wie cs schien , wenn auch
zerzaust — die alten Parteien , noch saßen in
den Regierungen der Länder die alten Män¬
ner und besaßen somit einen wesentlichen Teil
der Exekutive. Das bedeutete hei der politi¬
schen Instinktlosigkeit dieser Machthaber und
dem Grad ihrer Verzweiflung angesichts des
unabwendbar drohenden Untergangs ihrer
Welt gerade in Baden eine besonders große
Gefahr, denn dieses Land lag säst restlos
innerhalb der entmilitarisierten
Zone , und hier hätte das Reich nicht, wie
anderwärts , die Reichswehr dem Mißbrauch
der Polizei gegen die nationalsozialistischeBe¬
wegung durch einen Wahnsinnigen entgegen-
wersen können . Wohl wäre der AuSgang ei¬
nes solchen irrsinnigen Abenteuers damals
nicht mehr zweifelhaft gewesen , aber gerade
darum mutzte die Sinnlosigkeit eines Bruder -
kampses unter allen Umständen vermieden
werden. Zumal drüben überm Rhein bereits
die Panzcrtürme der Maginotlinie rasselnd
ausgesahren und die Geschütze hochgekurbelt
wurden : wir wissen heute, daß den französi¬
schen Kriegshetzern damals die geringsten Un¬
ruhen willkommener Anlaß zur Intervention
„zwecks Wiederherstellung von Ruhe und Ord¬
nung^ gewesen wären.

Mithin galt es, diese latenten Gefahren so
rasch wie möglich zu beseitigen. Am 5. März

Generalmajor von Schell llnlerstaalssekrelür
Zusammenfassung weiterer Belange im Kraftsahrwesen

* Berlin , 8. März. Der Führer hat mit
Wirkung vom 1. März 1940 de« Generalbevoll¬
mächtigten für das Krastsahrweseu im Bier»
jahresplau , Oberst des Generalstabes Adolf
v. Schell » zum Generalmajor ernannt .
Gleichzeitig ist Generalmajor v. Schell unter
Verleihung der Dienftbezeichunng Unter »
ftaatssekretär als Abteilungsleiter in
das Reichsverkehrsministerinm berufen worden .

DaS Aufgabengebiet des Unterstaatssekre¬
tärs umfaßt den gesamten motorisierten Ver¬
kehr und den allgemeinen Straßenverkehr .
Diese Berufung bringt eine weitere Zu¬
sammenfassung aller Belange im
Kraftfahrweien , die mit der Einsetzung
des Generalbevollmächtigten durch General¬
feldmarschall Göring Ende 1938 eingeleitet
wurde. Generalmajor v. Schell bearbeitet be¬
kanntlich außerdem in seinem militärischen
Amt innerhalb des Oberkommandos des Hee¬
res den Aufbau der Schnellen Truppen und die
Motorisierung der gesamten Wehrmacht . Er
war maßgeblich beteiligt an der Entwicklung
der Schnellen Truppen , die im siegreichen
Polenfeldzug ihr Können unter Beweis gestellt
haben.

velsplellose Opserbereilschast
Fünfter Opfersonntag : 13,3 Millionen Mark — Steigerung um 66 v. H.

* Berlin » 9. März. Der am 10. Februar
1940 dnrchgesührte fünfte Opsersonntag des
Sriegswinterhilfswerkes erbrachte
mit 19997770,99 RM . wieder einmal
eine« durchschlagenden Beweis sür die Opser-
bereitschast des deutsche« Volkes.

Mit einer Mehrsumme von 5 910 477,07 RM.
erhöhte sich das Ergebnis gegenüber dem glei¬
che« Eintopfsonutag des Vorjahres um 00.28
v H .. womit sich der Durchschnitt je HanShalt
von 90.99 Pfg . auf 57/8 Psg. steigerte.

Angesichts des am morgigen Sonntag statt -
findenden letzten Opsersonntag im diesjähri -
gen Winterhilfswcrk erfahren gerade diese Zah¬
len eine besondere Bedeutung. Das deutsche
Volk opferte an den fünf bisherigen
Opsersonntagen allein eine Sum -
mevon weit mehr als60 Mill . Mar k,
so daß zu erwarten ist . daß aus den sechs Opfer¬
sonntagen dieses KWHW. die Summe von
mindestens 75 Mill . Mark aufgebracht wird. In
welchem Maß die Opferbereitschaft des beut-
schen Volkes angestiegen ist . ergibt sich am
besten auS eine« Vergleich mit dem Ergebnis

der sechs Eintopfsonntage des ersten ^
1983/34 , die damals etwas mehr als 28 Mill.
RM . erbrachten , b . h . ein Drittel der für die
Opfersonntage des Kriegswinterhilsswerkes zu
schätzenden Summe.

Auch der Endspurt des KWHW . wird
den Beweis dafür erbringen , daß das deutsche
Volk als politisch geschultes Volk sich darüber
klar ist, daß der leuchtende Endsieg
nur hinter Opfern steht. Die bisherigen
Ergebnisse des KWHW . sind nicht nur die Be¬
stätigung dafür , daß bas deutsche Volk den
Sinn dieser größten sozialistischen Selbsthilfe¬
aktion aller Zeiten richtig verstanden hat , deren
Mittel es ermöglichen , eine biologische Ge¬
sundheitsführung und Gesunderhaltung in ei¬
ner umfassenden Tiefen- und Breitenschicht zu
betreiben. Mehr noch sind die bisherigen Er¬
gebnisse des KWHW . eine laufende Volks¬
abstimmung für den vom Führer
eingeschlagenen außen - und innen¬
politischen Kurs , deren Ja -Zettel Herrn
Chamberlain beweisen , baß hinter den opfer¬
bereiten Soldaten am Westwall ein genau so
opferbereites deutsches Volk steht.

Die Vereinigung der verschiedenen Aemter
bietet die Gewähr einheitlicher Zielsetzung und
Durchführung in der Motorisierung von
Wehrmacht und Wirtschaft und schafft damit
auch auf diesem Gebiet eine wettere Stärkung
unserer Schlagkraft.

Generalmajor v . Schell , der 1898 in Magde¬
burg geboren wurde, stammt aus einer alten
westfälischen Soldatenfamilie . Er trat Anfang
1914 als Fahnenjunker ins Heer ein und

GeneralmajorAdolf von Schell
(Scherl -Btlderdienst -M .)

machte den Krieg als Zugführer . Kompanie-
führer , Bataillonskommandeur und zuletzt als
Brigadeadjutant mit. Nach dem Krieg war er
bei verschiedenen Regimentern und wirkte
schließlich drei Jahre lang als Taktiklehrer an
der neuerrichteten Kriegsakademie. Im Jahre
1936 wurde v . Schell Chef des Stabes der
Inspektion der Panzertruppen und Heeres-
motoristerung. Am 15. November 1938 wurde
er unter Beförderung zum Oberst zum Gene¬
ralbevollmächtigten für das Kraftfahrwesen
ernannt .

Englisches Schiff verloren
* Amsterdam, 8. März . Es wird aus Liver¬

pool berichtet , daß der Dampfer „Councellor"
(5068 BRT .) an der Nordwestküste Englands
durch eine feindliche Aktion ver -
senkt wurde. Die Besatzung landete in einem
Hafen an der Nordwestküste . Die „Councellor"
verkehrte aus der Linie »ach Westtndien.

1933 gab in einem historischen Wahlgang die
überwiegende Mehrheit des deutschen Volkes
dem Führer hierzu die Ermächtigung. Damit
waren die inncrpolitischen Fronten geklärt,
und es begann jene historische Woche , an deren
Ende die „Republik Baden " zum Gau
Baben , zur nationalsozialistischen
Grenzmark geworden war .

Spontan bricht es am Morgen des 6. März
los,- nach wenigen Stunden schon wehen von
allen Türmen im ganzen Land die Banner
der nationalsozialistischen Revolution . Be¬
stürzt und offenbar durch die Ueberraschung
gelähmt, läßt es die vor kurzem noch so „kriegs¬
starke" Regierung geschehen und hält sich be¬
scheiden im Hintergrund . Offenbar fürchten
die tapferen Zentrumsstreiter und ihr bürger¬
licher Anhang bereits um Hals und Kragen:
als ihnen jedoch niemand etwas zuleide tut ,
sind sie in ihrem sträflichen Opportunismus
schnell wieder obenauf und klammern sich an
den Gedanken, daß ihrer Beseitigung ja eigent¬
lich erst noch eine Landtagswahl vorausgehen
müsse, denn so stand es in der badischen Ver¬
fassung geschrieben. Und bis dahin werde mau
ja sehen -

Sie machen damit den oft erprobten Fehler ,
hinter der nationalsozialistischen Disziplin
nicht die eherne Entschlossenheit dieser Bewe¬
gung zu spüren. Die Disziplin jener Tage,
die geradezu zur revolutionären Explosion
drängten , ist allerdings auch etwas Unerhörtes .
Obwohl mit äußersten Spannungen und Ener¬
gien geladen, wie ein Torpedo mit Spreng¬
stoff, gehorchen Partei und SA . den leisesten
Steuerausschlägen der Führung , die in jenen
Tagen als Last einer rießengroßen Verant¬
wortung in den geschickten und bewährten
Händen des Pg . Köhler liegt. Alles ist wie¬
der ruhig , das Straßenbild der badischen
Städte ist das gewohnte, nirgends zeigt sich
Unruhe oder Nervosität, aber unsichtbar duckt
stch die Bewegung zum letzten entscheidenden
Sprung an die Kehle des Gegners . Zwei Tage
lang wartet sie so auf den Befehl, eine Nerven¬
probe, deren Härte nur der ermessen kann,
der ihr selbst ausgesetzt gewesen ist .

Und dann — es war heute vor sieben Jah¬
ren , am Donnerstag , 9. März 1933, um 10
Uhr vormittags — kommt dieser Befehl, und
sein Träger ist der Mann , der wie kein an¬
derer mit der Grenzmark verwachsen ist , der
aus den kleinsten Anfängen heraus in einem
unsäglich zähen Ringen die Bewegung geführt,
geformt und reif gemacht hat zum Siegen :
Gauleiter Robert Wagner . Nun hat ihn
der Führer als Rcichskommissar in seinen al- -
ten Gau gesandt , um hier im letzten Sturm¬
angriff sein Werk zu vollenden .

Alarm ! Wie ein Lauffeuer geht es durch die
Straßen , irgendwo sammelt sich die SA . , die
Landeshauptstadt gerät in fieberhafte Erre¬
gung und Erwartung . Und dann — es ist 3
Uhr nachmittags — hricht es aus dem Hardt¬
wald hervor in endlosen , breiten Kolonnen,
an der Spitze Robert Wagner , um ihn seine
ältesten und engsten Mitkämpfer, Köhler,
Wacker, Pflaumer , Rupp , Ludin - Nun ist
die Stunde gekommen , um die sie alles auf
stch nahmen an Not und Opfern , Einsatz und
Geduld, und mit ihnen Tausende und aber
Tausende im ganzen Land .

Die SA . trägt Waffen. Denn noch weiß kei¬
ner , ob es ein Triumphmarsch wird oder ob
sie nicht doch noch einmal antreten müssen gegen
einen verzweifelten, verbrecherischen Versuch
der alten Mächte , das Schicksal, das da mit
hartem Schritt heranklirrt , aufzuhalten . —
Jetzt biegt die Spitze in die Kaiserstraße ein.
Menschenmauern, dicht gedrängt zu beiden
Setten , kaum durchzukommen . Und da bricht
ein Jubel los , ein Sturm der Begeisterung,
der Liebe und der Dankbarkeit umbraust diese
Männer , wie ihn diese Stabt noch nicht erlebt
hat.

DaS Gesicht Robert Wagners aber ist hart
und entschlossen. Einmal ist er schon so marschiert ,
damals im November 1923 in München , auch
damals jubelten ihnen Zehntausende zu , und
bann war ' S doch ein Marsch in Verrat und
Zusammenbruch. — Aber heute — ? Nein ,
heuteist es derSieg !

Der Gegner ist getürmt . Widerstandslos
überläßt er uns die Schlüsselstellung seiner
Macht : das Innenministerium und damit die
Polizei . Unter Protest natürlich, aber wen
interessiert das schon.' Gestorben wie gelebt ,
klein und erbärmlich. Deutschland aber ist auf-
erstanüen.

Das war jener Schicksalstag der badischen
Grenzmark , heute vor sieben Jahren . Was hin¬
terher kam , die Entfernung des Regierungs¬
restes zwei Tage später, war zwar hochdrama¬
tisch . aber doch nur folgerichtige Notwendig¬
keit. Und dann begann die Arbeit . —

Sieben Jahre sind seitdem verflossen . Es ist
eine harte , aber auch stolze Gegenwart , aus
der wir heute zurückblicken. Die Erinnerung
aber gibt uns die Gewißheit, daß a u ch i n n n-
serm heutigen Kampf für Deutsch¬
land und seine treueste Grenzmark
ein 9. März kommen wird , ein Tag des
Sieges und der Erfüllung , um den die ganze
Nation heute mit dem gleichen Glauben und
der gleichen Einsatzbereitschaft ringt , wie da¬
mals die nationalsozialistische Bewegung um
die Nation gerungen hat.
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Streiflichter
Gleiche Brüder , Seit Wochen bemüht sich
gleiche Klappe» ! die britische un» franzö¬

sische Lügenpropaganda im¬
mer wie- er darum , die von den Polen began¬
genen Massenverbrechen « egen die Volksdeut¬
schen zu leuanen und die Mörder von aller
Schuld reinzuwaschen . Dieselben Polen , über
deren bestialische Grausamkeit bei der Ent¬
nationalisierung der Minderheiten auch briti¬
sche Politiker vor ein paar fahren noch flam¬
mende Appelle an das Weltgewiffen richteten ,wurden jetzt in der englUchen Presse als Mu¬
sterknaben geschildert , die der im amtlichen
deutschen Protokollmaterial bis ins Kleinste
ermittelten Schandtaten gar nicht fähig sein
sollten . Wie bei allen britischen Lügenaktionen
passierte aber auch bei dieser wieder eine
Panne . Ein Engländer , der die früheren Schil¬
derungen des polnischen Nationalcharäkters im
Gedächtnis behalten hatte, machte seinem Haß
gegen alles Deutsche in folgender Zuschrift an
die „Daily Mail " Luft : „Stecken wir alle Deut¬
schen und lästigen Ausländer in ein Inter¬
nierungslager und geben wir ihnen Polen als
Wächter ! Ich wette, niemand käme mit
dem Leben davon , und diese Methode
würde es uns ermöglichen , unsere Jungen für
eine andere militärische Verwendung frei zu
bekommen .

" Daß der wettfreudige „Menschen¬
freund" mit diesem echt britischen Vorschlag
seinen Einsatz genau aus jene polnische Mord¬
lust und Blutgier schob, die durch eine wochen¬
lang« britische Lügenkampagne gerade bestrit¬
ten werden sollten , hätte man eigentlich auch
in London nicht übevsehen dürfen . Aber Liebe
und Haß machen bekanntlich blind. Beide führ¬
ten hier die Jeder . Die Liebe einer britisch¬
polnischen GeünnungS- und Wesensverwandt¬
schaft , die ihr« tiefsten Wurzeln in der gegen¬
seitigen „Hochachtung" vor moralisch gleich¬
wertigen geschichtlichen „Heldentaten" hat : und
der bestialische Haß gegen das deutsche Volk , in
dem sie üch brüderlich aefnnden haben . Wahr¬
haftig, sie verdienen einander, die Polen und
die Englänöerl

*
Die Amazonen Während sich die Tommies
am Gperrballo» hinter der französischen

Hauptkampflinie sehr zum
Mißfallen der französischen Männlichkeit mit
Frankreichs Mädchenwelt verbrüdern , hat man
sich für die zurückgelassenen englischen Schön¬
heiten eine besonders aparte Beschäftigung
ausgedacht . „Daily Sketch" weiß nämlich zu
berichten , daß die „Amazonen"

, wie man die
Angehörigen des Francnhilfsdienstes in Eng¬
land bezeichnet, zur Bedienung der Ballonsper¬
ren gegen Luftangriffe autgerufen wenden sol¬
len. Sie sollen , wie ausdrücklich betont wird,
bei der Ballonbebienung den gleichen Kraft¬
aufwand aufbringen wie die Männer . ES blieb
den Engländern wieder einmal Vorbehalten ,
die Würde der Menschheit dadurch zu vertre¬
ten, daß ft« Frauen zu gefährlichen militäri¬
schen Verrichtungen heranziehen. Denn daß im
harten Kampf der Männer gegeneinander deut¬
sche Flieger gegebenenfalls an den britischen
Ballonsperren keine Beilchenstränße abwerfen
werden, kann man sich wohl denken , Uobrigens
schiert das die Plutokraten wenig : Mögen selbst
englische Frauen für ihren Reichtum ver¬
bluten . die Ladies der Pfcffersäcke wird man
zur richtigen Zeit im tiefsten Luftschutzkeller
mit allem Komfort finden!

Churchills „Sieg "
mit der „Queen Elisabeths

BS . De» Haag, 9. März . Der erste Begeiste¬
rungssturm der englischen Blätter über die
„gelungene Flucht" der „Guecn Elisabeth"
über den Atlantik hat an der Themse der Be¬
fürchtung Platz gemacht, sich durch diese Aktion
einer riesigen Blamage ausgesetzt zu
haben. Der kühle Empfang , der dem noch
nicht einmal fertiggestellten Niesenschiff in
Neuyork zuteil wurde, hat die englischen Ge¬
müter einigermaßen zur Besinnung gebracht.
Aus diesem Grunde gehen die meisten Blätter
jetzt dazu über, die vorzeitige Ausreise des
Dampfers mit allen möglichen und unmög¬
lichen Gründen zu motivieren . „Daily Tele¬
graph" findet eine besonders faule AuSredc ,
wenn er schreibt, nur zweimal im Jahr sei
der Wafferstanb auf dem Elyde so hoch, baß ein
Schiff von den Ausmaßen der „Queen Elisa¬
beth" die offene See erreichen könne . Trotz die¬
ser lahmen Ausrede bleibt das Blatt immer
noch die Erklärung schuldig, warum der Neu¬
bau bann nicht in einen der zahlreichen ande¬
ren britischen Häfen gebracht worden ist .

Der „Daily Expreß" gibt unfreiwillig die
britische Angst vor Deutschland zu , wenn er da¬
von spricht, daß die „Queen Elisabeth" nach
den Vereinigten Staaten „ge¬
schmuggelt " worden sei.

„ks geht nicht um Zinnland"
Zynisches pariser Eingeständnis — Ouval fordert Landungsversuchbei petsamo

Mü . Brüssel , S . März . Die französische
Presie findet erneut Anlaß zu einer wilde«
Hetzcampagne gegen die skandi¬
navischen Länder . Man läßt di« letzten
Hemmungen falle« und gesteht ganz ofse« ein,
daß es überhaupt nicht bas Schicksal Finn¬
lands ist , das die Alliierte« intereffiert» son¬
der « ausschließlich die Möglichkeit der Aus¬
weitung des Kriegsschauplatzes.

„Was steht denn zum Einsatz ?" fragt Per -
tinax. „Doch nur die Tatsache , daß , wenn

„Poilu , d« kämpfest sür . eine große Idee !"
Zeichnung : BalNe. Lopyrlght 1840 by Jnterpretz/Telke

Neutrale lieferten , unertragbar geworden sei .
Wenn sie sich schon als neutral erklärt hätten
und nicht auf Seiten der Alliierten kämpfen
wollten, so dürften sie zumindest nicht ihre
Blockade dadurch sabotieren.

Man könnte noch Dutzende der gleichen Zi¬
tate anführen . Sie zeichnen sich samt und son¬
ders durch die Feststellung aus , daß die West¬
mächte mit aller Gewalt wenigstens einen Teil
der Blockadelücken schließen wollen . Allen
Ernstes fordert bereits General Duval einen
sofortigen Landungsversuch eng¬
lisch- französischer Truppen in Petsamo, ohne
Rücksicht auf die politischen und diplomatischen
Folgen , von den militärischen schon ganz zu
schweigen.

«Scharfe Antwort
auf englische Provokationen

W .L. Rom, 9 . März . In der Situation Ita¬
lien- England hat sich in den letzten Tagen
kaum etwas geändert. Die ebenso provokato¬
rischen wie anmaßenden Aeußerungen aus
London finden in dem italienischen Regie-
rungsorgan ihre sofortige Erwiderung . Der
Bruch des internationalen Rechts und die be¬
rüchtigten Londoner Versuche , den nicht krieg-
führenden Staaten Englands Ansicht als neues
Völkerrecht zu diktieren, sind von Italien amt -
lich in aller Schärfe verurteilt worden. Lon¬
dons Argument , Englands Not kenne kein in¬
ternationales Gebot, wird in Italien glatt
abgelehnt.

Das englische Bemühen, Italien mit Zucker¬
brot und Peitsche beizukommen , zeitigt in
Italien Reaktionen , die eindeutig genug den
gegenwärtigen Stand der italienisch -englischen
Beziehungen spiegeln . So nimmt sich daS
italienische Regierungsorgan des London
„Daily Sketch" an , der sich bemüht hat, „Jta -

liens verwundbare strategisch-militärische Po¬
sition " aufzuzeigen und Italien eine „delikate
Situation " für die nächsten Tage vöraussagte .
Dazu stellt G a y d a klipp und klar fest , daß
es sich bei den Behauptungen der Londoner
Zeitung um den Versuch handelt, Italien so¬
wohl wirtschaftlich wie militärisch als auf die
Gnade der Demokratien angewiesen hinzustel¬
len. „DaS ist eine Taste , die nicht berührt
werben darf. ES könnte nämlich außerordent¬
lich unangenehme Ueberraschungen Hervor¬
rufen". Wenn Gayda weiterhin auf Italiens
strategische Lage und seine Offensivmöglich¬
keiten hinweist , so steht das in direktem Zu¬
sammenhang mit den italienischen Rechtsan¬
sprüchen im Mittclmeer . In diesem Zusam¬
menhang unterstreicht Gayda „bas gute Recht
Italiens , im Namen der Freiheit und Gerech¬
tigkeit die Revision der Unzuläng¬
lichkeiten und Widersprüche des
gegenwärtigen Systems im Mittelmeer zu ver¬
langen".

Die englische These , Italien könne keine
Donderbehandlung verlangen , greift ' ndessen
„Popolo d 'Jtalia " auf und zwar mit einer
Deutlichkeit, die nichts zu wünschen übrig läßt.
„Sprechen wir klar — so schreibt haö Zlatt —
wir sagen , baß Italien niemals diese lchmut-
ztge Moral annimmt , durch die jede Handlung
ein gesetzlicher Akt wird , wenn sie nur den eng¬
lischen Interessen nützlich ist . Wir sagen , daß ,um die Welt moralisch zu machen, dieses mora¬
lische Gesetz aufhören muß . Italien verlangt
keine Sonderbehandlung . Es hat sie nie ver¬
langt und wird sie nie verlangen . Niemand hat
auch verlangt , daß — gemeint ist die englisch-
italienische Krise im Herbst 1988 — die Home -
fleet nicht schießen sollte. Ihr Stillschweigen
war deshalb noch keineswegs eine Vorzugsbe-
bandlung gegenüber Italien . Wenn ihre Ge¬
schütze geschwiegen haben, dann nur deshalv,weil es eben für England so nützlicher war".

vrauchilsch erneut an der Westfront
Eingehende Besichtigung der Truppen — Westwall weiter verstärkt

Finnland nachgibt , der englisch- französisch¬
deutsche Krieg nicht auf Nordcuropa übergrei¬
fen kann . Frankreich und England dürfen
nicht vergeffen , daß es im Norden darum geht ,
Deutschland der schwedischen Eisenerze zu be¬
rauben und die norwegischen Fjörde der
deutschen Marine zu verschließen ."

Im „Ordre " erklärt Emil Burs das Gleiche.
Man habe sich zu viele Illusionen
gemacht , schreibt er. Deutschland sei zwar
eine belagerte Festung, aber in der Kette der
Belagerer zeigten sich riesige Lücken , die die
wirtschaftliche Erdosselung des Reiches verhin¬
derten. Die Alliierten könnten sich daher un¬
möglich weiterhin mit der Haltung gewiffer
neutraler Staaten abfinden. Die Versorgung
Deutschlands mit dem skandinavischen Eisen¬
erz sei unduldbar . DaS Jntereffe , das Paris
und London an dem finnischen Konflikt hätten,
liege daher vor allem darin , in welchem Maße
sein Ausgang auf die Versorgung Deutschlands
Einfluß haben könnte .

Auch der ehemalige Kriegsminister F a b r y
ist der Ansicht , daß das Schauspiel, das gewiffe

* Koblenz , 9. März . Der Oberbefehls¬
haber des Heeres Generaloberst von Branchitfch
weilte in den letzten Tagen erneut an der West¬
front. Er «ahm die Mitteilungen und Borträge
einer Reihe höherer militärischer Befehlshaber
des Heeres und der Luftwaffe entgegen.

Sein Besuch galt ferner mehreren im Vor¬
feld des Westwalles befindlichen Einheiten,
deren frischer und ausgezeichneterGesundheits¬
zustand nicht anders als bei den früheren
Frontbesuchen des Oberbefehlshabers in Er¬
scheinung traten . Mehrere gefechtsmäßig «
Uebungen bestätigten den Eindruck , daß der
Winter keine Unterbrechung vielmehr eine
stärke Förderung der Ausbildung gebracht hat.
Auch der Zustand der Pferde und allen tech¬
nischen Gerätes insbesondere der motorisier¬
ten Einheiten befriedigte in jeder Weise . Ge¬
neraloberst von Brauchitsch besichtigte überall
die Unterkünfte und Wohlfahrtseinrichtungen
der Truppen und sprach ihnen, insbesondere
den Offiziers - und Unterofftzierskorps . Dank

heftige Angriffe der Russen
Einige Inseln in den Schäre « von Pittäranta erobert

* Helsinki , 8. März . Nach dem finnischen
Heeresbericht vom 7. März richteten die Nüssen
im westlichen Teil der Karelischen Landenge
den ganzen Tag über heftige Angriffe
gegen die nordwestlichen Ufer der
Wiborger - Bucht . Die Kämpfe um den
Besitz der an der Oeffnung der Bucht gelege¬
nen Halbinsel und am nordwestlichen Ufer ge¬
legenen Inseln bauern an. Oertltche Angriffe
der Russen zwischen der Wiborger-Bucht und
dem Buoksen seien abgewiesen worden.

Nordostwärts des Ladoga -SeeS gelang eS
russischen Truppen , in den Schären von Pit -
käranta einige im finnischen Besitz gelegene
Inseln zu erobern. Weitere Kampftätigkeit
wirb von Taipale , Oomaa , Kollaanioki und
von Kuhmo berichtet . Russische Versuche , über
bas EiS des finnischen Meerbusens in die
Schären von Haspasaari und Birolahti vor¬
zudringen , seien durch finnische Seestreitkräfte

vereitelt worden. Die finnische Luftwaffe mel¬
det Erkundungsflüge und Luftangriffe auf
militärische Ziele der Russen . Die russische
Lufttätigkeit war besonders über Kotka , Viro-
lahti und der Wiborger-Bucht sehr lebhaft. In
Nordfinnland seien zwei Orte Luftangriffen
auSgcsetzt gewesen . Ein russisches Flugzeug sei
abgeschossen worden.

** Moskau , 8. März . Der Heeresbericht des
Militärbezirks Leningrad vom 7. 3 . meldet ,
baß die Sowjettruppen den nördlichen Ab¬
schnitt Nautsi, 153 Kilometer nördlich von
Petsamo, besetzten. In dem Gebiet nördlich
des Ladogasees , westlich der Stadt Pitkäranta ,
haben die Sowjettruppen die Inseln Maksi -
mansaari , Petajasaari , Pajmionsaart und Kon -
kasaari erobert. Russische Luftstreitkräfte grif¬
fen finnische Truppen an und schossen eine An¬
zahl finnischer Flugzeuge ab.

und Anerkennung für die im Winter geleistete
Arbeit auS .

Der Frontbesuch verband sich mit der Ver¬
leihung von K r i egSausze i ch nun -
g e n an eine Reihe von Offizieren, Unteroffi¬
zieren und Mannschaften sowie mit einem stil¬
len Verweilen an deutschen Solbatengräbern ,
an denen der Oberbefehlshaber zum Helden -
gedenktag einen Kranz niederlegte.

Generaloberst von Brauchitsch verfolgte im
weiteren mit seinem Besuche den Zweck, eine
Reihe neuer Befestigungsarbeiten
imVereichedes Westwalles in Augen¬
schein zu nehmen . Der Obe/befohlsHaber nahm
Gelegenheit, in Anwesenheit des General -
tnspektorS Generalmajor T o d t mehrfach zu
FestungSpionteren und Frontärbejtern zu spre¬
chen . Er betonte hierbei die ausgezeichnete Zu¬
sammenarbeit zwischen den militärischen Bau -
stäben und der Organisation Todt und stellte
fest , daß noch niemals vorher in der Geschichte
in einer gleich kurzen Zeit ein ähnliches Werk
vollbracht worden fei . Er sprach allen Dienst¬
stellen , den Festungspionieren und Westwall -
arbeitern den Dank deS Heeres auS und gab
der Ueberzugung Ausdruck , baß Sie an ben
Tag gelegte Zusammenarbeit weiterhin zum
Nutzen Deutschlands und unseres jetzigen
Kampfes sich auswirken würde. „Soldaten
und Arbeiter haben in bester Kame¬
radschaft zusammengestanden. Es kommt
doch bei einem solchen Werk , wie wir eS hier
schaffen , in erster Linie auf den Geist an, der
es erfüllt ."

Der Oberbefehlshaber unterstrich in feinen
Ansprachen die Bedeutung , die der auf Ver¬
anlassung deS Führers geschaffene Westwall für
den jetzigen Krieg bereits gehabt habe , nicht
zuletzt für dte Awfrechterhaltung der deutschen
Wirtschaft und damit für jeden deutschen Ar¬
beiter. Der Oberbefehlshaber händigte bei die¬
ser Gelegenheit bas vom Führer gestiftete und
verliehene Westwallabzeichen einer großen An -
zahl von Arbeitern aus . deren Sprecher ihm
mit herzlichen Worten dankte. Sie brachten ihm
ebenso wie die Bevölkerung zahlreicher besuch¬
ter Ortschaften lebhafte Kundgebungen. Es
trat auch hierbei das ausqezeichnete Verhält¬
nis zwischen Truppe und Bevölkerung überall
in Erscheinung.

Di e Antwort . Außer in der Ostsee, sagte
vor drei Tagen der sranzösische Marinemiui »
ster Eampiuchi , würden jetzt dte alliierten Sce-
streitkräste auf allen Meere» ihre Schiffahrt
gegen jeden dentschen Angriff schützen könne«.
— Die Antwort an ihn erteilte der gestrige
Heeresbericht in der unmißverständliche«
Sprache der deutschen Luftwafse .

„Gerettet ". Der jüdische Filmheld Char¬
les Bayer , ans dem seine Raffegenosseu durch
eine« entsprechenden Presserummel bekanntlich
de « „schönsten Mau « Frankreichs" gemacht
haben » war im September cingezogc » worden.
Seine Entlassung wurde beim französischen
Oberkommando beantragt mit der Begrün¬
dung, er müsse unbedingt nach Amerika, um
dort schnell etwas „Kultnrpropaganda für
Frankreich" zu machen. Das Gesuch wnrde ge¬
nehmigt. Die „schnelle " Kultnrpropaganda
macht er selbstverständlich immer noch .

Symptome . In den Anzeigenteile« Lon¬
doner Blätter liest man in letzter Zeit aussäl»
lig viel Berkanfsanzeige» von großen Land¬
sitze«, die sich bisher in den Hände» jüdischer
Bankiers und sonstiger Plutokraten befanden .
Die großen Reisebüros melden ergänzend dazu
eine steigende Nachfrage für Kajüten 1 . Klasse
nach Amerika. Sollte das auch mit „Kultnr -
propaganda" zusammeuhänge» ?

Vorsicht . Bor einigen Woche« kündigte
Herr Chamberlai» fast drohend die Veröffent¬
lichung eines Weißbuches über die britisch¬
ruffischen Berhandlunge « in MoSkam vom
April bis August vorige« Jahres an. Jetzt kün¬
digte er au, daß er sich dazu entschlossen hätte»
dieses Doknmentenwerk über den Scharfblick
der britischen Diplomatie vorerst doch lieber
zurückzustellen . — Schade !

Das reiche England , das nach den Re¬
den seiner Minister angeblich trotz des deut¬
schen Seekrieges alles bekommt , was es
braucht , hat schon jetzt eine« solchen Mangel an
Futtermittel « , daß insgesamt 21 Millionen
Federvieh abgeschlachtet werden mußte« . Das
gab zwar sicher vorübergehend gute Suppen für
die Lords . Nur wurden damit auch die Eier
eines ganzen Jahres auch für diejenigen aus »
geg essen , die sich schon in Friedenszeite » Hüh¬
nerfleisch nicht leiste» konnte».

*
Reichsleiter Dr . Ley sprach am Frei¬

tagmittag auf der Arbeitstagung der Gau-
amtSteiter des Amtes für Technik in der
NSDAP . Dr Ley knüpfte in seinen Ausfüh¬
rungen an seinen eben beendeten Besuch bei
den Frontarbeitern im Westen des Reiches an
und erklärte , er könne seststellen, daß die enge
Zusammenarbeit mit Generalrnspcktor Dr .Todt und dessen Mitarbeitern weitgehende Be¬
treuungsmaßnahmen der Deutschen Arbeits¬
front in den Lagern der Frontarbeiter ermög¬
licht habe . \

Der Schiffsverkehr in den jugo¬
slawischen Ädriahäfen geht infolge der
britischen Seekriegsmethoden immer mehr zu¬
rück . Im Januar 1940 liefen rund 30 v . H.
weniger Schiffe die dalmatinischen Häfen an
als im gleichen Monat des Vorjahres . Ein
Drittel des Rückganges entfiel dabei auf aus¬
ländische Schiffe .

Der holländische Dampfer „Deckt *
( 1905 BRT .j wird vermißt . Tie holländischen
Marinebehörden haben mitqeteilt , daß an der
Küste von Zeeland Wrackstücke angespttlt wor¬
den seien. Wie der „Telegraaf " dazu berichtet ,
ist die . Becht " in der Nacht znm Mittwoch auS
Rotterdam nach den Vereinigten Staaten in
See gegangen .

Der belgische Ftschdampfer „O 87
Ste « r" , der fett dem 25. Februar überfällig
ist . wird als endgültig verloren angesehen .
DaS Boot ist . wie die Besatzung des Schwester -
fchiffcs „O 66* berichtet , vermutlich auf ein «
Mine gelaufen. Die „Steur " hatte vier Man «
Besatzung .

Der Sprecher deS japanische «
AußenamteS erklärte zur Beschlagnahme
der italienischen Kohlenschiffe durch England, .
daß Japan mit dem italienischen Protest
grundsätzlich einverstanden sei , da der Schutz
neutraler Schiffe auch im japanischen Inter¬
esse liege.

Ein Erdbeben rief in dem bei Cadiz
gelegenen Ort Olvera mehrere Sachschäden
hervor.
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Die allgemeine Wehrpflicht
als öle Grundlage - es - rutschen Kampfes

Von Lsneraloderot von Brauchitsch
Der Oberbefehlshaber der » eereS , General¬

oberst von Brauchitsch , bat zum 16. März ,
dem S . Jahrestag der deutsche » Wehrmacht, fol-
flenb« Ausführungen veröffentlicht, die wir einem
Sonderheft der Illustrierten Zeitung , Leipzig, em-
nehmen.

Als vor fünf Jahren , am 16. März 1036, der
Führer die Wiedereinführung der
allgemeinen Wehrpflicht in Deutsch¬
land anordnete, erfüllte er einen weiteren
Punkt des nationalsozialistischen Programms .
Eine dreifache geschichtliche Erkenntnis sprach
hierfür :

1 . Die deutsche Entwicklung deS 19. und 20.
Jahrhunderts ist ohne die allgemeine Wehrpflicht
nicht denkbar. Mit ihrer Einführung im Jahre
1818 verband sich der Kamps gegen Napoleon
und die Befreiung Preußens und darüber hin¬
aus Europas von einer unerträglichen Be¬
drückung . Der deutsche Zusammenschluß ist
ohne dte allgemeine Wehrpflicht und die sich
auf ihr aufbauenbe Organisation der deutschen
Wehrkraft nicht denkbar. Ihr verdankte das
zweite Reich seine Blüte . Sie befähigte auf
allen Gebieten im Weltkrieg unser Volk zu
seiner gewaltigen Leistung .

2. Die Beseitigung der allgemeinen Wehr-
Pflicht im Jahre 1919 durch das Diktat von
Versailles traf Deutschland entscheidender alö
jeder andere Punkt des Diktats . Deutschland
wurde damit nicht nur um seine Macht ge¬
bracht , sondern eS verlor geradezu feine poli¬
tische Selbstbestimmung. Dies gilt vor allem
auch für die innere Entwicklung, muß doch die
Schule der allgemeinen Wehrpflicht bis auf
- e« heutigen Tag als die beste Erziehung an¬

gesehen werden. Sie stählt Körper, Geist und
Seele . Sie verpflichtet zum Einsatz von Blut
und Gut für die Volksgemeinschaft und damit
den Staat , sie bildet den bewußt politisch den¬
kenden und handelnden Menschen . Dte letzte
Verwirklichung deS Nationalsozialismus ohne
die allgemeine Wehrpflicht ist niemals mög¬
lich . In ihr sind alle wichtigen Wesenszüge
unserer heutigen politischen Anschauung ent¬
halten.

8. Eine Politik , dte den LebenS -
anspruch der Nation kraftvoll ver¬
treten will , bedarfber Macht . Sie ist
heute für einen kontinentalen Staat , wie das
Großdeutsche Reich, ohne die volle Ausschöp¬
fung der Wehrkraft nicht zu verwirklichen. Die
Wandlungen, die sich mit der militär - technischen
Entwicklung der letzten 26 Jahre für die
Kriegführung ergeben haben , berühren diese
Feststellung nicht, wie dies der jetzige Krieg
überzeugend beweist. Es besteht außerdem,
waS nicht erst die Jahre unter dem Versailler
Diktat geschichtlich beweisen , eine Abhängigkeit
deS einen Staates von dem anderen, des einen
Wehrsystems von dem des Nachbarlandes.

Besitzt Frankreich die allgemeine Wehrpflicht ,
so muß auch Deutschland seine Landesverteidi¬
gung darauf aufbauen. Tut eS das nicht, io
läuft es Gefahr, im Augenblick der Entschei¬
dung schwächer als sein Gegner zu sein . Auf
diese Schwächung zielten die Verfertiger des
Versailler Diktats ab . Sie sollte eine doppelte
sein, eine zahlenmäßige und moralische . Es
sollten einerseits Deutschland im Falle eines
Krieges die ausgebildeten Reserven nicht zur
Verfügung stehen. ES sollte andererseits der
kriegerische Geist fehlen.

Betrachten wir den jetzigen Kampf, so müs¬
sen wir sagen , daß er von der allgemeinen
Wehrpflicht , ihrer Organisation und ihrem
Geist entscheidend getragen wird . Wo ständen
wir , verfügten wir nur über das Hundert¬
tausendmann- Heer der Reichswehr? Wie wäre
die Erfassung der deutschen Wehrkraft in der
heutigen Form auf der Grundlage des frühe¬
ren Wehrsystems möglich ? Wie hätte es ohne
die Tat des Führers auf allen Gebieten der
Improvisation bedurft !

Mit berechtigtem Stolz blickt wohl am fünf¬
ten Jahrestag der Wiedereinführung der all¬
gemeinen Wehrpflicht jeder Deutsche und ins¬
besondere jeder Soldat auf daS Geleistete . Es
ist nicht nur möglich gewesen , wenige Monate
nach der grundlegenden Verordnung den er-
sten Jahrgang für die militärische Dienstpflicht
zu erfassen , auszurüsten und auszubilden , wo¬
zu viele Voraussetzungen zu erfüllen waren,
die Aufstellung des dafür notwendigen Offi¬
zier- und Untcrofsizierkorps, die Organisa¬
tion der Erfassung und Musterung , die An¬
fertigung und Beschaffung von Bekleidung,
Waffen und militärischem Gerät für viele
hunderttausend Soldaten und die Herstellung
von Kasernen, Lagern und Uebungsplätzen.
Es ist darüber hinaus mit Hilfe der kurzfristi¬
gen Ausbildung gelungen, Millionen wehr¬
tauglicher deutscher Männer mit dem Waffen¬
dienst vertraut zu machen sowie ihre Aus¬
rüstung und Versorgung im Kriegsfall mit
Waffen, Munition , Bekleidung und vielem an¬
derem sicherzustellen. Wir besitzen heute nicht
nur in vereinzelten Schaustücken, sondern in
gewaltiger Zahl Waffen, die uns durch daS
Versailler Diktat verwehrt waren . Wir haben
Tausende von Kampfwagen, Hunderte schwe¬
rer und schwerster Batterien , eine mächtige
Luftwaffe, Schlachtschiffe und U -Boote. Der
beste Beweis für unsere militärische Schlag¬
kraft war der Siegeszug in Polen im Septem¬
ber 1939. Im Rückblick auf das Geleistete ver¬
dienen zwei Tatsachen gewürdigt zu werde«. Die

Arbeit der Reichswehr und das
Wirken der Partei . Ohne die jahrelang
in aller Stille burchgeführten waffentechnischen
Versuche des 190 900- Mann -Heeres , ohne das
Festhalten an dem Gedanken der allgemeinen
Wehrpflicht und die damit verbundene orga¬
nisatorischen Vorbereitungen und ohne den
festen Willen aller seiner Offiziere, Unteroffi¬
ziere und Mannschaften, das Diktat von Ver¬
sailles zu zerbrechen , schließlich ohne ihren
unerschütterlichen Glauben an Deutschlands
Aufstieg wäre die Durchführung der Verord¬
nung des Führers vom 16. März 1935 in der
Art und Weise und vor allem auch in der Zeit,
in der sie geschah , niemals möglich gewesen.
Es bedurfte aber auch der Mobiltsieruna der
Geister und Herzen durch die Partei . Erst
über den Nationalsozialismus
gelangten wir wieder zur allge¬
meinen Wehrpflicht . Der Erziehungs¬
arbeit ist darin unter allen Aufgaben der Be¬
wegung der größte Wert beizulegen. Sie muß
auf den militärischen Dienst vorbereiten und
später an ihn immer wieder anknüpfen. Die
Bereitschaft zum Wehrdienst ist die Voraus¬
setzung für seine Erfüllung . Die militärische
Dienstzeit ist daS Kernstück in der Erziehung
des deutschen Menschen.

Go eindrucksvoll das äußere Bild der mili¬
tärischen Organisation Deutschlands ist , so
sind doch damit die Grundlagen unseres heu¬
tigen Kampfes und seiner Kräfte nur bedingt
aufgezetgt. Erst wenn wir sehen, baß aus die¬
ser Organisation bereits ein Organismus und
damit etwas Ganzes geworben ist , begreifen
wir die vollbrachte Leistung sowohl der letzten
fünf Jahre wie des fetzigen Krieges. ES
wurde daS deutsche Volk mit allen seinen per¬
sonellen , materiellen , geistigen und seelischen
Kräften erfaßt. Es entstand die neue deutsche
Wehrkraft. Sie ist nicht nur in der Wehr¬
macht, in der Wehrwirtschaft und in der Wehr-
wiffenschaft sichtbar , sondern auch in der Or -
ganisatiou des Staates uns tu der LebeuS -

orbnung des einzelnen deutschen Menschen.
Von der allgemeinen Wehrpflicht ist so gut wie
alles, was in Deutschland seit 1936 geschehen
ist , mitbestimmt worden. Millionen deutscher
Männer , dte durch ihre Schule gegangen sind,
haben körperlich und geistig -seelisch Kraft emp¬
fangen. Ihr Denken und Handeln hat für daS
weitere Leben Richtunggebung erfahren . Sie
wußten am 1. September 1939 , daß der Füh¬
rer eine für die deutsche Zukunft notwendige
Forderung gestellt hatte. Sie hegreifen und
vertreten , worum eS im jetzigen Krieg geht
und baß sein AuSgang für unser Volk biS in
ferne Generationen entscheidend ist . Nur weil
wir die allgemeine Wehrpflicht wieder be¬
sitzen , sind wir in der Lage , ben jetzigen Kampf
zu bestehen . Wir wissen , daß sich un¬
ser Steg auf dieser Grundlage er¬
hebt , auf der Bereitschaft des
deutschen Mannes , sich zum Kampf
für Volk und Vaterland zu st eilen

Deutsch-ungarischer Eelehrten -Austausch
* Berlin , 8. März . Im Zeichen des beutst

ungarischen Kulturvertrages , der im Jahr
1936 ahgefchloffen wurde, wird zwischen den
deutschen und ungarischen Hochschulen u . a .
laufend ein Austausch von Gelehrten durchge-
führt , der auch fetzt im Kriege keine Unter-
hrechung erfahren hat. So las im Februar
der Kieler Professor Dr . Predöhl an der
Universität Budapest, und kürzlich ist Profes¬
sor Tr . Julius von Farkas von der Ber¬
liner Universität ebenfalls nach Budapest aw
gefahren. Nach Ostern wird voraussichtlich
der Berliner Gelehrte Professor Dr . Weber
nach Ungarn gehen . Zur Zeit weilt als Aus-
tauschpartner von Professor Predöhl der
Szegeder Professor Dr . Surann - Unger
in Berlin . Er ist Leiter der Wirtschafts¬
forschung im Kgl . ungarischen Ministerpräst-
dium und Mitglied der ungarischen Akademie ,- er Wissenschaften.
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0 NM. Geldstrafe wegen Tierquälerei
^- Pächter Hans K . veranstaltete auf

1“ nft ^ Menstein ein kleineres Treiben ,
«erki- r eMte sich der Jagdhund unfolgsam und

1
, n keine schlechte Gewohnheit : Er

"Nd k >
e euren Hasen im Lager, biß ihn tot

doss - k̂ wte ihn. Das ist für einen Käger etwa
ft. o . . ’ wie wenn er einen Wilderer ertappt.
H»^ ^ et «n grobe Erregung und wollte den

Er versetzte ihm mit dem
-.
"k' efel einen Kußtritt . der zur Kolqe

!» atz ® bas Tier , ohne einen Laut von sich
alsbald verendete . Das Amtsgericht

Ute K. wegen Tierquälerei zu einer
"̂ ktrafe von zwei Wochen . Auf die Be -

fun,
1"# bbs Angeklagten änderte die 2. Straf -

^ mcr das Urteil der Vorinstanz dahin ab,
80o a ?,

er Angeklagte zu einer Geldstrafe von^cark verurteilt wurde.

Me schmeckt Zhuen Zenchelgemüse?
Etwas Neues auf dem Wochenmarlt und was man damit anfängt

Eine seltsame, gründliche Knolle ist zur Zeit
auf dem Markt zu finden. Die Hausfrauen be¬
trachten sie meist recht mißtrauisch, weil sie die¬
ses Gemüse nicht kennen. Das Fenchelgemüse
ist aber bei richtiger Zubereitung sehr wohl¬
schmeckend und wir wollen deshalb einmal ei¬
nige gute Rezepte ausprobieren !

Besonders fein schmeckt das Fenchelge -
m ü s e unter Beigabe von etwas geriebenen!
Käse oder Zitronensaft . 6 Fenchelknollen wer¬
den von der äußeren harten Schale befreit, in
4 Teile geschnitten und gewaschen . Dann röstet
man 2 feingehackte Zwiebeln in 40 Gramm
Butter ober Margarine hellbraun und dünstet
unter Zugabe von Waffer oder Gemüsebrühe,
einer tleingeschnittenen Gelberübe , ein wenig
Lauch und Salz das Gemüse 1 Stunde . Vor
dem Anrichten Petersilie darüber streuen. Ein
Löffel Buttermilch verfeinert das Gemüse. Man
kann auch das zarte Kraut mitdämpfen.

Fenchelsalat : Die gesäuberten , von den
äußeren harten Schalen befreiten Knollen
werden in Salzwaffer weichgekocht , fein ge -
plättelt und wie Salat angemacht, kalt serviert.

Fenchel überbacken : Die in Salzwas¬
ser weichgekochten Fenchel werden in Scheiben
geschnitten, in eine mit Fett bestrichene Auf-
laufsorm gelegt . Man röstet eine Zwiebel hell¬
gelb, stäubt Mehl daran und löscht
mit Milch ab . Ist die Tunke sämig , so
vermischt man sie noch mit geriebenem Hart¬
käse und gießt sie über den Fenchel. Obenauf
Käse streuen und im Ofen überbacken .

Fenchelsalat roh : Die Fenchel von den
äußeren harten Schalen befreien , halbieren und
% Stunde in Salzwaffer legen , dann mit dem
Hobel fein hobeln oder in dünne Scheiben
schneiden und mit Salattunke oder Sparmajo -
naise anmachen. Deutsches Frauenwerk

Abt. Volks -Hauswirtschaft.

psorzheimer Allerlei

^
Das Geld zwischen den Matratzen

«»zo - inem Januartag fuhr ein VolkSgenoffc
«>n Un 'aöbach bei Pforzheim nach Karlsruhe ,
tl>s» , lobe! zu kaufen. In der Hinteren Hosen-
iß . * , führte er einen Geldbeutel mit 2 000'»fit ci einen weiooeuiei mir znuu
SlttriL . kich . Kn einem Lokal der Karlsruher

itoot traf er einen alten Bekannten , zechte
und einer schwarzhaarigen Bese ll-

Hausfrauen, verwertet das Koch- oder
< ^ mpfwasser vom Gemüse zu Sätzen!

iß ^ erin und landete dann schwer angetrunken
fß Mansarde , wo er das Bett mit sci -

«k-" Bekannten teilte . Am anderen Morgen
iet V2te er die 2 000 Mk . Der „gute Freund ",

elfmal vorbestrafte Wilhelm K., fand spä -
tzr

" en Geldbeutel zwischen zwei Matratzen.
tes-? ^hm bas Geld an sich und verjubelte es
3){0

l° ®
. mit einigen Freunden . Der um 2 000

”«n iv9rmere Verlierer des Geldes schrieb erst
tj , « önigsbach aus einen unklaren Brief an
»>, » Kriminalpolizei . Bis man dahinter kam ,
stadem Geschädigten widerfahren war , vcr-
<Ü,J? cw einige Tage und von dem vermißten

Aü >ar kein roter Heller mehr aufzutreiven .
si»„ ^ Gericht verurteilte K . , trotzdem der
Ä .n ,̂Berdacht besteht , daß er in der Nacht den
i»>, „ utel gestohlen hat , wegen Unterschla-

einem Jahr und sechs Monaten Ge-
Die Mitangeklagten Zechbrüder er-

ebenfalls Gefängnisstrafen .

neufoem '& fowtyü ?
\ Ue*vbdeiner !

r bewährt sind seine Nähr - «.
Pflegemittel für Mutter und Kind.

Die „Parole " bei Kreisleiters
Kreisleiter Knab versammelte alle KretS-

amtsleiter , Ortsgruppenleiter und Führer der
Gliederungen des gesamten Kreisgebietes im
Feierraum der Kreisschule zu einer außeror¬
dentlichen Tagung . Zuerst berichteten verschie¬
dene Kreisamtsleiter über ihre Aufgabenge¬
biete. Tann sprach der Kreisleiter über die
jetzigen Aufgaben in dem uns aufgezwunge¬
nen Kriege , die die Politischen Leiter zu er¬
füllen haben. So müsse es auch ihre Sorge sein,
dahin zu wirken , baß jede Familie mit Gas¬
masken ausgerüstet ist. In Deutschland dürfe
kein Menschenleben leichtsinnig aufs Spiel ge¬
setzt werden . Es gehe bei den kommenden
Entscheidungen ums Ganze . Jeder Deutsche
wisse, daß zur Erreichung des großen Zieles
Opfer gebracht werden müssen , die auch gerne
gebracht werden, weil sie den Sieg sichern.

Opferlei st ungen des K reifes
Die Sonderleistung des Kreises beim Gau -

Sammeltag hat nunmehr die endgültige Sum¬
me von rund 118 000 Mark erreicht . Bei der
5. Reichsstraßensammlung brachte der Stadt -
und Landkreis ebenfalls wieder e»n sehr acht¬
bares Ergebnis zusammen mit 10 215 Mark.

Die Kriegerkameraden beim
50. Jahresappell

Die Kriegerkameradschaft von 1880 hatte
„Generalappell " im Saal der Beckhbrauerei, bei
dem viele Kameraden und Ehrenmitglieder er¬
schienen waren . Die Berichte des Vorsitzers,
des Kaffenführers , des Sozialreferenten und
des Schießwarts ergaben ein befriedigendes
Bild von der Lebendigkeit des Vereinsbetriebs .
Die Kaffe führt für den zurückgetretenen Kas¬
sierer Kamerad Müller . Bei der anschließen¬
den Ehrung wurden die Kameraden Herr und
Lehder mit dem Bundeszeichen H. Klaffe aus¬
gezeichnet, für 50jährige Mitgliedschaft mit der
Ehrennadel die Kameraden Ehrharb und
Schönherr , für 40jährige Mitgliedschaft Robert
Schofer, Gustav Schmidt, Robert Vogel , Wil¬
helm Warneck . Das 60. Stiftungsfest , das in
diesem Jahre stattfinden sollte, wird verschoben .
Im zweiten Teil des Abends sprach im Auf¬
trag des Kreisleiters Kreisredner Beckmann
über die politische Lage der Gegenwart unter
großer Aufmerksamkeit der dankbaren Zu¬
hörer. Zum Tag der Wehrmacht werben am
16. und 17. März die Kameraden zusammen
mit den Kameraden und Kameradinnen vom
Deutschen Roten Kreuz die Straßensammlung
durchführen.
76er - Jubiläum der Verbraucher -

Genossenschaft
Bei der Vertreterversammlung der Ver¬

brauchergenossenschaft eGmbH. Pforzheim er¬
innerte der Vorsitzende des Aufsichtsrates , O.
B a ch m a i e r, in der Saalbaugaststätte an das
Ereignis der ersten Ladengrünbung der Ge¬
nossenschaft im März 1865 , worauf Betriebs¬
führer Pilz über das abgelaufene 75. Ge¬
schäftsjahr berichtete. Die Geschichte der Ge¬
nossenschaft in dieser langen Zeit wurde ein¬
gehender behandelt. Der damalige Konsum¬
verein hatte 1864 bei der Gründung 152 Mit¬
glieder . Nach der Errichtung des ersten La¬
dens folgte die Schaffung eines Bäckereibetrie¬
bes und da wo jetzt die Stadtkaffe steht , wurde
1860 ein Gebäude gekauft, für das 1004 nach
dem Uebergang an die Stadt daS Anwesen
Bleichstraße 83 übernommen wurde. Nahe
dabei erstand dann 1005 das jetzige große Haus
mit seinen Einrichtungen . Die Genossenschaft
hat eine Väckeret mit Konditorei , einen Wein¬
keller, eine Kaffeebrennerei , sowie Räume zum

Abfüllen von Limonade und anderen Unter¬
nehmen, in denen insgesamt 105 Gefolgschafts-
Mitglieder beschäftigt sind, während die Mit -
gliederzahl 5680 beträgt. Im 75. Geschäftsjahr
steigerte sich der Umsatz auf rund 2 Millionen
Mark. Es werden 8 v. H . Rückvergütungen
auSgezahlt . Die Verbrauchergenossenschaft hat
als .Llubiläumsgabe " erhebliche Verkehrsver -
befferungen geschaffen , so daß die schweren Last¬
wagen nicht mehr allein auf den lebensgefähr¬
lichen engen Zugang von der Werderstraße
aus angewiesen sind, sondern durch die Bleich-
straße über das Anwesen Vleichstraße 33 durch-
geleitet werden können. Durch die Wtederer-

Aus der Hardt
z. Neureut . ( F i l m a b e n d.) Am Sonntag

zeigt die NS .- Gemetnschaft „Kraft durch
Freude " abends 8 Uhr in der Turnhalle Neu -
reut -Nord den Tonfilm „Narren im Schnee" .
Für Angehörige der Wehrmacht ist der Zutritt
frei , die übrigen Personen bezahlen an der
Abendkasse 50 Pfg .

st . Eggeuftei «. (Von derBauernfchaft .)
Zur Schließung der Fettlücke dient neben der
Vermehrung der Milcherzeugung vor allem der
vermehrte Anbau von Oelfrucht. In früheren
Jahren wurde in unserer Gegend nennenswer¬
ter Oelfruchtanbau getrieben . In der heutigen
Zeit ist es unerläßlich , diesem Ruf zu folgen .
Jetzt ist noch Zeit , Mohn anzupflanzen , wäh¬
rend im Spätjahr Raps zur Aussaat gelangt .
Saatgut ist genügend vorhanden . Selbstver¬
ständlich ist es notwendig , den Ertrag der an¬
deren landwirtschaftlichen Produkte nicht zu
mindern , eine bessere Bodenausnutzung muß
erreicht werden . Die Düngung mit künstlichen
Düngemitteln war durch die Witterung stark
gehemmt : diese muß jetzt nachgeholt werden.
Dünger ist in notwendigem Umfang lieferbar .
DaS etwa feit einem Jahr bestehende Land¬
dienstlager wird aufrechtevhalten, da die An¬
meldungen sehr zahlreich eingegangen sind . -
Das Gelände des Almendumbruches von 60 Ar
soll der Landesbauernschaft zur Verfügung ge¬
stellt werden . Es ist beabsichtigt , dort Hanf an¬
zupflanzen , eine Faferpflanze . die in unserer
Gemeinde in früheren Jahren stark erzeugt
wurde. Um den eigenen Bedarf an Textil¬
fasern zu decken, wird empfohlen, Flachs an¬
zupflanzen . Der Flachsbau wird hier schon
einige Jahre geübt, fo daß es nicht schwer
fallen wirb , einen guten Ertrag zu erzielen .
Die vom Obstbauverein schon wiederholt vor¬
genommene Schulung im Schnitt von Sträu -
cheru und Bäumen , wird zunächst unterbrochen.
Eine Fortsetzung erfolgt am 16. d . M . über
Rebenschnitt. Treffpunkt Kirchberg bei der
Bachbrücke .

d. Hochstetten . lDom Film .) Am Freitag ,
dem 15. März , zeigt die Gaufilmstelle im
„Hirsch" -Saal den Soldatenfilm „13 Mann und
eine Kanone". Ganz bestimmt bringt auch diese
Auffahrung der auch eine interessante Wochen¬
schau vorausgeht , ein volles Haus . Karten im
Vorverkauf nur in den beiden Bäckereien Hof¬
mann , sowie beim Filmstellenleiter Pg . Schind¬
ler . Luisenstraße.

G. Blankenloch . fG ebu rt » tag t .) Der
Küfermeister Theodor Sommerlatt konnte am
3. März in guter Gesurchheit und aeistiger
Frische feinen 76. Geburtstag feiern . Auch der
Landwirt Johann Friedrich Kämmerer , welcher
immer noch fleißig bei feiner Arbeit steht.
°konnte am 5. März sein 76. Wiegenfest begehen.

fAufnahm « zum Jungvolk und zu
den Jungmädeln .j Am Mittwoch fand im

Werbung dieses Anwesens wurden auch wei¬
tere Entwicklungsmöglichkeiten geschaffen und
der Hofraum erheblich vergrößert .
Die Gewerbe - und Lebensmittel «

Polizei
gibt einen Bericht über den Monat Februar ,
der im allgemeinen befriedigt und keine be¬
sonders bemerkenswerten Vergehen der Ge¬
schäftswelt verzeichnet. Mancherorts bestehen
noch kleinere Mißstände in der Beschäftigung
von Kindern . Bei den Kontrollen der Kohlen-
geschäfte war nichts zu beanstanden. Dagegen
haben die „Milchfälle" merkwürdigerweise kei¬
nesfalls abgenommen . 30 Milchproben erga¬
ben hohe Verschmutzung oder z » niederen Fett¬
gehalt . Es ist zu hoffen, daß hier bald eine
Wandlung zum Besseren eintritt . Eine Per¬
son hatte sich unberechtigt eine Lebensmittel¬
karte beschafft , die dafür Strafe zu gewärti¬
gen hat . Ein Kantinenbesitzer verkaufte Fla¬
schenbier ohne Erlaubnis und hatte Sonntags
offen. Sechs Verstöße gegen BrotgemichtS-,
Käse - und Wurstgehaltsvorschriften wurden
vermerkt.

h . Brette « . fW H W. - O p f e r s ch i e ß e n )
Am Sonntag veranstaltete der KK . Schützen¬
verein ein Opferschießen zugunsten des Kriegs¬
winterhilfswerks , an dem sich die Freunde des
Schießsportes recht zahlreich beteiligten .

j .K r i eg e r ka m e rad schaft .j Der dies¬
jährige Kameradschafts- Appell fand im Ne¬
benzimmer des „ Württemberger Hofes " statt .
Die Leitung lag in den Händen des VcrcinS -
führers Esser . Jahres - und Kassenbericht wur¬
den bekanntgegeben und wichtige Tagesfragcn
besprochen .

tM e i st e r p r ü f u n g .j In Karlsruhe fand
vor der Prüfungskommission deS Bildhaucr -
unb Steinmetzhandwerkes dieser Tage die Prü¬
fung für den Meistertitel statt. Albert Schick
von hier bestand hierbei die Prüfung mit
gutem Erfolg .

Schulhaus die feierliche Neuaufnahme der 10-
jährigen Jungen ui»d Mädel in das Jungvolk
bezw . in die Jungmädelgruppe statt , zu wel¬
cher auch die Angehörigen der Auszunehmenden
in großer Zahl erschienen waren . Jungstamm -
führer Pg . Rückert sprach in Vertretung des
Ortsgruppenleiters zu den Erschienenen. Er
wies die Jungen und Mädel darauf hin, baß
sie nunmehr in die Hitlerjugend ausgenommen
werden und daß sie stolz sein dürfen , den Na¬
men des Führers , der ihnen eine gesicherte
Zukunft geschaffen hat. zu tragen . Auch for¬
derte er alle auf, dem Führer den Dank da¬
durch abzustatten, daß sie immer pünktlich und
ordentlich zum Dienst erscheinen mögen . Fähn -
leinführer Max Ullrich sprach dann noch kurz
über dienstliche Angelegenheiten und schloß
den Meldeabend mit dem Sieg Heil auf den
Führer . Das HJ .-Fahnenlied bildete den Ab¬
schluß der Feier .

lF i l m a b e n d .) Am Sonntag findet im
Gasthaus zum Bahnhof der nächste Filmabend
statt , zu welchem die Einwohnerschaft frennd-
lichst eingeladen ist . Zur Vorführung gelangt
„13 Mann und eine Kanone" .

fWinterhilfsschießen .j Am Sonntag
findet auf dem Schießstanü der Schützengefell-
fchast das diesjährig « WHW.- Opferpreisschie-
ßen statt , wozu alle Schützensreunde sowie
sämtliche Formationen freundlichst eingeladen
sind .

st. Durmersheiur . lDer Kretsleiter
sprach .j Die vom Ortsgruppenleiter in den
„Wolf " - Saal einberufene Versammlung wies
einen nie gesehenen Massenbesuch auf. Kreis -
leiter Dteffenbacher sprach über die poli¬
tische und militärische Lage. Der Redner
wußte seiner mit tiefer Ergriffenheit lauschen¬
den Zuhörerschaft das Verständnis für die
Größe der Zeit , in der wir leben , aufzuschlie-
ßen, die jedem einzelnen es ermöglicht, mitzn-
arbeiten an der Schaffung des neuen tausend¬
jährigen Reiches . Die Dankesworte des Orts¬
gruppenleiters , das im Namen der begeisterten
Zuhörerschaft abgegebene Treuegelöbnis , der
Gruß an den Führer und die nationalen Hym¬
nen beendeten die Versammlung .

z. Berghause « . lAufnahme in das
Jungvolk .) Nach einem Propagandamarsch
des JV . durch das Dorf , fand die feierliche An¬
meldung der 10jährigen in das Jungvolk im
„Bürgersaal " statt . Es sprachen die Führcrin
der Kinbergruppe , Frau E n d e r l e, der Fähn¬
leinsführer des JV ., Hans N ü ck l e s und zu¬
letzt der Hoheitsträger Pg . Leonhardt , der
den jeweiligen Führern dankte und die Ange¬
meldeten auf die Pflichten im Jungvolk hin-
wieS . Zur Aufnahme haben sich alle Berech¬
tigten gemeldet.

fF i l m a b e n d .j Kommenden Montag ,
20 Uhr in der „Krone" , zeigt die Gaufilmstelle
den Film „ Mutterlied " mit vorheriger , inter¬
essanter Wochenschau .

Aus der Albtalpforte Ettlingen
m . Ettliuge « . jF eierliche Eröffnung

der Meldestelle für die HI .) Für 75
Jungen und 05 Mädel war der Mittmochabend
ein besonderes Ereignis . Zusammen mit ihren
Eltern waren sie zur Eröffnung der Melde¬
stelle im festlich geschmückten Rathauösaal an¬
getreten . Die Partei war durch ihre beiden
hiesigen HoheitStrüger , Parteigenossen Wenz
und Kienzle vertreten , die SA . durch Sturm¬
führer Glasstetter und die Lehrerschaft durch
die Pg . Rektor Weber und Hauptlehrer
Zwickel . Nach einem Lied des Jungvolkes
und der Jungmädel ergriff Pg . Wenz das
Wort , um in grundsätzlichen Darlegungen den
Weg der deutschen Jugend zu zeichnen und
insbesondere deren Aufgaben im Kriege klar
herauszustellen . „Wir sind glücklich in dem
starken Gefühl des ewigen Wachstums unseres
Volkes , das der Führer eben im Begriffe ist,
einer neuen und glücklichen Zukunft entgcgen-
znführen ." Mit diesen Worten beschloß der
Hoheitsträger seine mit Begeisterung aufge¬
nommene Ansprache . — Obcrjungzuaführer
Vögele und Jungmäbelgruppenftthrerin
RoSwitha Wenz sprachen hierauf über die
Aufgaben und über die Dienstgestaltung des
Deutschen Jungvolkes bzw. der Jungmädel .
Pg . Wenz erklärte die Anmeldestelle alsdann
für eröffnet und gab bekannt, daß den Jungen
und Mädeln die Einweisnngsschreibcn dem¬
nächst zngehen werben . Dann machte der Red¬
ner in seinem Schlußwort allgemeine Ausfüh¬
rungen über die besonderen Pflichten in der
jetzigen KriegSzeit . Unser Glaube an den
Führer ist für uns Deutsche das Höchste und
unsere Liebe zu ihm unerschütterlich.

( O p f e r s o n n t a g .) Am morgigen Sonn¬
tag werden die Beauftragten der Partei deine
Opferspende in Empfang nehmen . Wie bis¬
her wird die hiesige Einwohnerschaft ihre
Pflicht erfüllen und so weitere Bausteine für
den Sieg über die Feinde des ewigen Deutsch¬
lands liefern .

(Von der Hindenburg - Ober -
schule . ) Die Anmeldung für die erste Klasse
findet am Montagvormittag von 10 bis 12
und nachmittags von 3 bis 5 Uhr im Gebäude
der Hinbenburgschule statt.

lFnßball . ) Am morgigen Sonntag spielt
der Ettlinger Fußballverein in Karlsruhe
gegen Frankonia . Die Mitglieder des Vereins
werden aebeten , die Mannschaft recht zahlreich
zu begleiten .

lRattenbekämpfung .) Auf die im
Anzeigenteil bekanntgegebene Anordnung deS
Bürgermeisters in Ettlingen über die Ratten¬
bekämpfung wird besonders hingewiesen . Es
liegt im allgemeinen Interesse , baß die An¬
ordnung genau befolgt und mit der Auslegung
der Bekämpfnngsmittel am Dienstag , dem
12^ März , schlagartig begonnen wird , um ein
Ausweichen der Natten zu vermeiden . Die
hiesigen Fachdrogerien sind , wie wir erfahren,
mit Vertilgungsmitteln hinreichend ver¬
sorgt, auch geben diese gerne Auskunft über
die Anwendung derselben.

e. Busenbach. (Geburtstage .) Gestern
feierte unser Mitbürger Joseph Merz seinen
76. Geburtstag . Am heutigen Tage feiert Phi¬
lipp Vogel gen . Kohlepfilp den 72 ., Frau Anna
Schroth Witwe , Adolf -Hitlcr - Straße , ihren 71.
Geburtstag und sein 77. Wiegenfest am Sonn¬
tag Josef Weber, Altstraßenwart .

Verpackung dient dem Schutz der Ware !
Die Wirtschaftsgruppe Einzelhandel hat

eine neue Aktion zur Einsparung von Ver¬
packungsmaterial begonnen . Wenn Kaufleute
und Verbraucher gemeinsam dazu beitragen ,
Verpackungsmaterial ebenso sparsam wie sach¬
gerecht zu verwenden , wirb auch weiterhin
so verpackt werden können, daß die Ware kei¬
nen Schaden erleidet . Die Verpackung
dientdemSchutzderWare , nichtdem
Wettbewerb . Hygiene und Warenschutz sind
Lebensbedingungen der Güter , die immer » nd
unter allen Umständen beachtet werben müs¬
sen . Verpackung ist aber über ihren ursprüng¬
lichen Sinn hinaus häufig als Gradmesser der
Aufmerksamkeit im Kundendienst gewertet
worden und wurde dann nicht selten aus
Gründen des Wettbeiverbs übertrieben . DaS
Deutsche Frauenwerk hat die Verbraucherschaft
um Verständnis und Mithilfe bei diefer Ak¬
tion gebeten.

Qesuncts Zähne

Gttwnd «, blendend weiße
Zähne durch itarkwirk
»ome Zahnpflege mit

■40 pr >
• QrobmTube1

die kleine Tube
25 « -

Fortsetzung .)
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der Gebanke ließ ihn nicht los . Ich habe
,,

«inen wirklich selbstlosen Freund , hatte
^ einmal gesagt : Direktor Rcchenbauer.

hätte mir einen solchen Vater gewünscht .
' wenig ist er es mir geworden . Sie hatte

diesem Rechenbauer gesprochen und
' «iilich gebeten, ihn zu einem Abend etn -
7 ° En . Es waren viele Gäste dagewesen , und

nicht viel Zeit für den alten Herrn
? » t . etwas altmodisch und seltsam war

doch so ungewöhnlich junge und lebendige
besaß . Diese Augen sah er nun wieder

#
''4 Sie waren wohl auch der Ursprung

Einfalls . Vielleicht ist es dumm, dachte
sddor ich muß den Versuch machen . Er war
„ äen Entschlüssen immer sehr schnell. Wenn

^ was lange überlegte , wurde meist nichts
^ . daraus . So schritt er schon über die

« nd bog in der Richtung zur Musik -
s , in die Nebengasse ein . Er ging schnell

etwas außer Atem vor dem Hause an.
gütlich ist er hier, dachte er . Sonst werde
wesen Weg nicut ^ ehr gehen können.

z wse Scham lag auch noch auf seinem Gesicht,
■v. Rcchenbauer gegenübersaß . Der alte

hatte ihn mit großer Freundlichkeit emp -
Dem Arzt aber entging ein verbor-

lh d,Lächeln nicht . Er wurde mit Zigaretten
«' nem Glas Kognak versorgt . Er war et-
durchgefroren und die Stärkung tat ihm

g
'^-.Sie wundern sich wohl sehr über mei-

« such . Herr Direktor ? " begann Doktor
*u Ie « 8 . „Warum ? " widersprach Rechenbauer.
>s,. " nd . wie ich weiß , ein lieber Freund

fciJr* r̂ rau Dornrath , und bann haben Sie
1- ne Siedlung auf dem Gewissen . J <̂ habe

Achtung vor Ihnen . Sie haben da
" » - ste » getan."

„Nun , die Kommunisten scheinen anderer
Meinung zu sein" , lachte Doktor Martens .
„Sie meinen den Lummen Zeitungsaufsatz ?
Hm " , Rechenbauer machte eine wegwerfende
Bewegung . „Das nimmt doch kein Mensch ernst.
Uebrigens haben Sie cs diesen Herren ja schön
zurückgegeben. Ich habe Ihre Erwiderung da¬
mals gelesen."

„Ach" , unterbrach ihn Doktor MartenS , „daS
ist ja alles selbstverständlich. Es hatte auch bis
jetzt keine Folgen . Man hat mir nur ein paar
Fensterscheiben eingeworfen . Aber die Sied¬
lung läßt man wohl in Frieden ." Rechenbauer
schüttelte den Kopf. .Komische Zeiten . Die einen
arbeiten , die anderen werfen Fensterscheiben
ein."

„Die Menschen sind verhetzt . Herr Direktor .
Sie haben keine Wurzel , oder besser , keine
Erde, wo sie wurzeln können. „Sie haben einen
leichten Hang zum Schwärmer " , sagte Rechen¬
bauer etwas spöttisch , aber ohne Tadel . ES
klang anerkennend. „Sie mißverstehen mich.
Im Gegenteil . Ich bin vielleicht zu wenig
Schwärmer . Aber ich meine nicht etwa, daß
nun die Jugend Erde brauchte , wie da draußen
an der Jfar die jungen Männer sie haben und
sich täglich neu verdienen . Nein , das meine ich
umfassender. Erde ist auch in den Städten .
Man muß nur an sie glauben . Erde ist überall ,
wo man die Kraft -um Gemeinsamen hat , wo
man aufhört , an sich selbst zu denken, und zu
dienen anfängt . Ich meine zum Beispiel bre
jungen Mädel bei mir im Krankenhaus , die
seit Jahr und Tag Kranke pflege« , die
keine Eltern haben oder keinen Vater , die
ihre Mutter noch mit ernähren müssen: die
haben alle Erde unter den Füßen . Die sind bei
allem Dienen und aller Aufopferung oft von

einer fo ergreifenden Zuversicht erfüllt . Ihr
Leben liegt außerhalb von ihnen und sie kön¬
nen sich daran festhalten und Kraft davon ge¬
winnen ."

„Doch ein Schwärmer", nickte Rechenbauer.
Er hatte einen warmen Glanz in den Augen .
Der Arzt suchte nach einer Ablenkung . Er
spürte, als er sich an den Grund seines Be¬
suches erinnerte , wie schwer es war , davon zu
sprechen . Wie würde dieser fremde Mann es
aufnehmen ? Und hatte er ein Recht , überhauot
mit ihm darüber zu sprechen ? In einer Sache,
die nicht nur ihn, die vor allem ja Hella Don¬
rath betraf ? Aber gerade sie hatte von ihm
wie von ihrem Vater gesprochen . „Sie haben
etwas Schweres auf dem Herzen, Herr Dok¬
tor ?" Doktor Martens sah den alten Herrn
überrascht an . Rechenbauer stand auf . legte die
Hände auf den Rücken und ging gemächlich
mit seinem etwas tanzenden Schritt vor dem
Arzt auf und ab . „Sie sind nicht der erste ",
fuhr er fort und blieb vor ihm stehen , „blei¬
ben Sie sitzen. Frau Donrath kam schon zu
mir und Herr Vorwerk auch. Nun , und Sie
haben ja eigentlich nur noch gefehlt .

" Doktor
Martens sprang nun doch auf . Seine Narbe
im Gesicht begann zu einem roten Strich an-
zuschwellen. Rechenbauer nahm seinen Weg
durch daS Zimmer wieder auf. „Sie kommen
wegen Frau Donrath " sagte er. „Sie hat mit
Ihnen gesprochen ? " entfuhr eS dem Arzt.
Rechenbauer sah ihn über die Augengläser
hinweg mit etwaS spitzbübischem Blick an.
„Nein "

, sagte er, „und wenn , so würden S : c
eS wohl nicht erfahren ."

„Natürlich "
, murmelte der Arzt . „Aber" , er

sah Rechenbauer verwirrt und hilflos an, „w :e
meinen Sie das dann ?"

„Kommen Sie , setzen Sie sich. Trinken^Sie
noch einen Kognak und dann erzählen Sie "
Doktor MartenS gehorchte schweigend . ES war
schwer , mit dem alten Herrn fertig zu werden.
Er hatte so eine bestimmte und väterliche Art,
bei der man sich wie ein Junge vorkam , der

ä ' ß ^ en hatte. „Sie müssen nicht me '

nen , baß ich mich sonst um anderer Leute An¬
gelegenheiten kümmere" , sagte Rcchenbauer
ruhig . „Aber ich habe den jungen Vorwerk
und . . . nun auch Frau Donrath eben gern.
Es ist etwas Eigenartiges in beiden. Vielleicht
die Zeit , vielleicht ihr schweres Schicksal , viel¬
leicht anderes ." Er schüttelte den Kopf. „Aber
eines weiß ich"

, fuhr er mit Nachdruck fort,
„beide müssen allein damit fertig werden . Es
gibt Menschen, denen kann man nicht helfen.
Man kann es tun mit seinen Gedanken, mit
guten Wünschen, mit dem Herzen . Aber 'chon
das Raten ist oft nicht mehr möglich. Man
muß nur an sie glauben !" Rechenbauer hielt
in seiner Rede inne und sah dem Arzt ins
Gesicht. »Lla , an sie glauben muß man" , wie¬
derholte er mit Betonung . „Solche Menschen
brauchen das . Und was meinen Sie , lieber
Herr Doktor , wieviel mehr Kraft oft den Men¬
schen der Glaube gibt , den sie irgendwo spü¬
ren und der sie trägt , wieviel mehr der Glaube
bedeutet, als alle Ratschläge und Einmi¬
schung , durch die man sie nur kopfscheu macht ?"

Doktor Martens verstand. Wie aut verstand
er den alten Herrn . Er wollte das sagen. Aber
Rechenbauer ließ ihn noch nicht zu Worte kom¬
men. .Jlch war unlängst bei Ihnen zu Gast .
Ich bin gern gekommen. Frau Donrath hat
mir viel von Ihnen erzählt . . ." er lächelte
ein wenig , „wir alten Leute werden nicht mehr
ganz für voll genommen . Wir bleiben ein
bißchen am Rande stehen . So haben wir mehr
Zeit als andere Menschen, die Augen aufzu¬
tun . Und was wir schweigend sehen , ist meist
richtiger als daS. was einen sonst redend blind
macht." Er nahm seine Brille ab und begann
sie umständlich abzuwisch -n . „Aber erzählen
Sie nun"

, forderte er den Arzt auf . der ibm
schweigen - zusah . „Sie wissen ja fchon säst
alles "

, erwiderte er mit dem Versuch zu fcher-
zen . ES klang nicht sehr echt . „Ich weiß gar
Nichts "

, widersprach Rechenbauer trocken . „Nun .
'ch wollte Sie bitten . . . Aber nun will ick) eS
- iaentl ' ch schon nicht mehr, nach dem. waS Sie
- - f .tflt haben . .

„Was ?" fragte Rcchenbauer mit undurch¬
dringlichem Gesicht . „Daß Sie Frau Donrath
abhalten , mitzufahren ." Jicchenbauers Gesicht
blieb unbeweglich. .Ich rvollte Ihre Hilfe er¬
bitten" . sagte Doktor Martens verzweifelt . Am
liebsten wäre er sortgegangcn . War es nicht
unwürdig , daß er hier wie ein Primaner saß
und seine Liebe beichtete .

„Aber nun will ich es ja nicht mehr" ,
wiederholte er . „Sie haben mich überzeugt.
Tie schwiegen beide. Das Telephon klingelte .
Aber Rechenbauer nahm den Hörer nicht ab .
Er schien in Gedanken versunken. „Ich wollte
diese Frau heiraten " , sagte der Arzt schwer¬
fällig . Er fuhr sich mit der Hand über daS
Gesicht . Er merkte, daß es heiß n>ar und ihm
der Schweiß auf der Stirn stand . .Ich habe
ein Jahr lang um sie geworben . Ich habe alles
versucht . Nun weiß ich nicht einmal , ob sie
mich liebt oder nicht . Manchmal glaubte ich es .
Ich soll warten . Gut ! I nmer warten ! Ich bin
vierzig . Ich habe einen Sohn . Er wird bald
groß. Ich arbeite . Ja ! Natürlich ! Ich habe
Erfolg . Ich bin angesehen. Ich habe da und
dort Gutes tun können. Aber man lebt so da¬
hin . . ." Er ließ den Kopf sinken . „Man wird
nun bald müde. Und man wird den Gedanken
an diesen Krieg nicht mehr los "

, er sprach fast
flüsternd weiter . „Man erlebt eS immer wie¬
der. Man hat seine Träume davon und die
Gedanken kehren immer wieder zu ihm zurück.
Mau ist allein und muß mit ihnen vorliebneh¬
men. Man sieht kein Ende und spürt, man
wird dieses Erbe an sein Kind weitergeben . Es
ist furchtbar "

„Vielleicht ist man immer nur auS eigener
Schuld allein "

, sagte Rechenkauer mit stiller
Wehmut. Der Arzt blickte erschrocken auf. . .Ich
bin wie ein Kind manchmal" , sagte er ratlos .
. .Ein Trost" lächelte Rcchenbauer. Sie blicktest
sich in die Auaen . Doktor MartenS konnte eS
Hella nun nachfühlen. daß sie den alten Mann
an die Stelle des Vater wünschte .

(Fortsetzung folgt .)
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OTTO JÄGER
technischer Reichsbahninspektor

Staat !, gepr . Bauing .

HILDE JAGER
geb . Merkle

®*Melthelni Gondelihelm

Dr . med ALFRED ZACHMANN
Dr . med . HILDE ZACHMANN

«»Mngon (Kt » )

gab . Wagner

VERMÄHLTE

9. Mlrz 1940
Ktia -ROppurr

Hilfsarbeiterinnen
Büglerinnen und

Bügellehrmädchen
sofort gesucht 27R78

pariser et dWttf ss & . -9 .
Karlsruhe , Ettllngerstr . 65/67 , Telef .4507 08

Zu verkaufen

BO®—1000 ZU .

$Äofmfff
zu verkaufen. (10616
Hohenwettersbach113

rkenfpgl

Wir haben uns vermähll

Karl Ewald Siegler
Faldwabal

? hi» a/O . SOfTIngeo*• a . tat Felda

Lina Siegler
gab . Mayar

Karl«ruh« , RudoltftraBe U
9. Mürz 1940

Ktie -Rotanbol

Oie Gaben etnas gefunden TOchtarchem zeigen
la großer Freude ao

THEO WITZ
und FRAU GERTRUD

geb . WoU

Wir suchen geübte

öerrrn- u. Somenwöicke -
Räkerinnen
( euch Schneiderinnen )

znm möglichst sofortigen Eintritt . (25896 )

Wolleatchiäger (£« . . G . m . i . Karlsruhe ,
Koiserallee 8». Deleko » 398.

Thrliches

Möbchen
). Mithstse i . Hon»,
zalt » . Lebensmittel-
geschäst gesucht . An-
zebote unt . O 25334
>» den Führer -Ber .
lag Korlzruhe .

Flettziges , ehrliches (25511 )

Servierfräuletn
mit Bitten Zengnlsien In Tageskasse «
gesucht . Ebenfalls wirb gesucht eine
» elbllse (Frau oder Mädchen ) für
die Kvnhittvres b̂aökstuchte . Konhit . n .
Kasse « Schwarz . Khe . Karlstr . 49a .

Vfllchttabr .
möbchen

in guten Haushalt
gesucht . Angeb. nnt .
16656 an d. Zührer «
Verlag Karlsruhe .

Saus-
aebilfin

(HalbtagSmSdchen)
für kl. HanSh. au!
i . April gesucht . Zu
erfrag , unt . « 16620
Führer -Verl . KarlSr .

Mfrnn
[. Som »Iag vormitt ,
gef . - stchmou » , Zöh-
ringerstr . 29 , « De.

(16634 )

| Männlich

Karlsruhe , B., HUbschstraß * 42 z. Zt . Wiesbaden
Heus ara Kurpark

Sigrid STATT KARTEN ,

tztzrstl^ Unter Hont hat ein gatundet
Schwesterchen bekommen

Erna Furrer , gab . Karcher
Georg Furrer , Hauptiahrar

z. ZL Faldwabal In einem Inlant .-Reg .
^ Hingen , den 4. MB rz 1940

z. Zt . Krankenhaus Emmendtngan

ß

Vermahlung geben bekannt

EMIL FOMPE
Itatarothzlef bet einer Pz.-Abwehr -Eri .-Abtlg .

ERIKA FOMPE
geb . Rottacfe

Kartt ' Uho/Rh .. Gelbetstraße 3

9. M8rz 1940

Tüchtige
Schneiderin
für elegante Kleidg. ,
auch Aenderungen. i .
Hau- gesucht für 3
Damen . Nur erstkl .
Kraft wolle sich mel-
den . Angebote unter
T 25341 an Führer -
Verlag Karl - ruhe.
Zum 1. April zu¬
verlässiges. kinderlb.

Mädchen
mit Kochkenntnisien,
evtl. auch ältere«
Bfllchtlahrmäbel ot .

Hau»holtlehrliug
al« 2. - Ilse gesucht .

Dr Deteemauu ,
Mein, , « elschfte. 16.

In gepsiegten Hau»,
halt Wege» Berhei-
roMug »es jetzigen
Mädchen« f . 1 . April
felbftänbige (24842

SauS«
othUffn

gesucht . Dr . 8 i ( t ,
äugtnarjt , Freudeu»
ftadt, Bohnhofftr . 17 .

der grob« Erfolg l

Essens Stellen au Abalt iu
« )

Weiblich

Hrĥ ett ® VerNckerunoSunter »
lucht zum baldig . Etn »

" ivngere

e.
Kontoristin

db,. Kenntnissen in Steuogra -
und Schreibmaschine . An -

mlt hanbgeschr . Lebens .
1«^'

, . Lichtbild und Zeugnisab -
t>b

' " en sowie Gebaltsanspr .
tzn! ' en unter V SS 27« an

Karlsruhe

bei guten Bedingungen auf 18. Mistr »
oder 1. Avril aesnibt . Wasch , und
Putzfrau vorbaudcn . Zufchritt . nrrt
3ci »flnffTcit tt . Lichtbild unt . BA 487
an den Fübrer - Derl . Bad .-Baden .

Tüchtige

DroMln
^ l,

^
»0ete Drogerie in Kreisstadt ,

^ »»» " AtlSrube . soso« oder später

Mädchen
für Zimmer und Küche «um sofor -
tiaen Eintritt . (88299 )

Statt Meuter . Ottenburg ,
mm Grüne » Sannt .

__
KJ# •

,^ us Wunsch Kost und Wob
Hause . Angebote unter

^ ^ >ai " " ben Mbrer - Berlag

N .
'
aHl? auf AnwallSbüro tätig

». iz zL l - 4 . gesucht . Angebote u .
an den Führer - Verlag

lasorl oderL» ' "“"»SB
.̂ Mei-VerMserius

* ttn ordentliches

SUner MÜMkN
SfIS?te« Handball t» Mann -

Wido«. Etionen . berufstätig . .
Atzer.L unter M 27887 an ten

-Estlag Karlsruhe .

r̂
iro-Ansünarrin

i '
.dauL" - i>" Dtasch. u . Stenogr .

L4 / ' «XlNNr, . ». .̂ *** ** dyh^firitho h

TrVn Ührer- Verla«

(ofm* Praxis ) mit•me " Ndern wird eine berufölchul.
(25506 )

8ou$fltf)fIfin
vorhanden Dr . med .

6cl ö"“n>

Wegen Heirat meiner
suche ich in modernen

rindern <2 und 8 I

Mädchen
wicht unter 20 ftachren , felbsiäwbstg in
allen Hausarbeiten . Gute Köchin be.
vorzwgt. Leichtes Arbeiten (Dauer¬
stellung ) . Angebote mit Lichtbild u.
Gebaltsansvriichcn an (25198

Fabrikant Burk , grenbeaftadt .
Nach Kreudenstadt in ArzchauS flei-
htgeS. zuverlässiges

Mädchen

Suche ein

ftn grötz . MetzgcreidauSbal « nach
Mannbeim wird flinkes . erfabreneS

Zimmermädel
die etwas flicken kann , wegen Verhei¬
ratung der jetzigen in gute Dauer¬
stellung gesucht . Äussiibrliche Ange¬
bote mit Bild . Zeuantsabschr . u . Ge -
baltSausprUchen unter Sch 25339 an
den Führer - Verlag Karlsruhe .

SausgeWin
in kleinen gediegenen PrivathauS »
balt bet guter Behandlung gesucht .

Iran Alice Kircher . Pforzheim ,
Durlacher Sir . 24 . <25018

Such« für mein Kond .- Kattoe ech»
liches. williges (23348

Fräulein
«um Bedienen u . »IN Laden , evtl ,
auch Ansönaerin . Angebote unter
23348 an Fubrer - Berlag Karlsruhe .

Such « auf 1. 4 . ehrliche , fleißige

SausgeWin
>u Ehepaar mit 3 Kindern in Ein .
familiendaus mit Garten . Kochkennt .
niste erwünscht . 2 . Mädchen vorhan¬
den . Angebote mtt .steugntsten und
Öiobaltsansvrüch , an Fra « Dr . Ger¬
trud Wächter . l8ernsbach - Tch «« eru .

(25019 )

Kinderliebes , flettziges (25216 )

Alietnmädchrn
für Einfam .-HauShalt fof . oder IVä .
ter gesucht . Furier . Karlsruhe , « üd -
endftr . S.

NuMaltll(in)
welcher die Ruf 'sche Maschlnenbuchbaltuna
durch und durch beherrscht , abschlub - und
bilanzsicher ist . mSalichft auS der Tabak¬
warenbranche , für ein GrotzbanielSae -
schüft in einer arbsteren Stadt Mtttelba -
denS auf sofort oder später a e f u ch t .
Stenogravliie erwünscht . Dauerstelluna ist
geboten . ES wird nur Wert aus eine erst -
klastige . solide Kraft aelegt . welche absolut
sicher , zuvcrläsiia und felbsiändta arbeiten
kann . — Angebote unter L 28338 an de»
Sübrer - Berlag Karlsruhe .

Fast kampl. (1S44I

Sammlung
d. deutsch . Münznot -
« Id». in schön. Ka¬
sten «. verk . Karlse . .^ stendstr . 18. II .

Berdux-
ROgel

schwarz , hoch -
glanz , 150 cm
lang (27SS9)

Pracht -
Instrument

mk . i 8oo.-
Musikhaus

Fritz mutier
Kalserstr . 94

Hausfrauen !

zum Putzen und Waschen
varwanden Sie für alles , wofür Sie bisher

Sohmlersctlfe verwandten .

vorteile außerdem ! .‘Sn Suo
und Handhabung

erhalten es demnächst In
allen einschlägigen Geschäften
Bit dahin : Adressennachweis
durch unsl

sofort lieferbar , direkt ab Fabrik Stuttgart , nur
an Wiederverkaufes _
ab 50 kg aufwärts gegen Nachnahme oder so¬
fort Kasse , mit Referenzen .
Weitere Waschmitfeineuheiten
(Leipziger Messe ) auf Anfragen . (25507 )
Vertreter wenden sich bitte schriftlich an

„SJopo ' ,. ir *’r<rie 6 UotM
Ludwigsburg/WO rtf ., Tolsfon » 79

Wilhelm -Murrstraße 59.

Zu Verlausen gut erhaltener schwarz . Messing.
Frauentuch n, aittcl

Gr . 16 , m . gr . Setdenschat u . Bluse ,
zus . 30 ‘Jitl Schäne neue lischdeäen
m . (Ktsien ) , 1 .20 «u 1 .2» Mtr ^ ,u . 1 .3«
s» 1 .70 . 2 Vorhänge , 2 .5« Mtr . dt .
1.50 h . . 3 Stores u . Vettdechen , 2 . 1»
Mir . zu 1 .80 . Anzul . Samsiag »nd
Sonntag d . 9—4 Uhr . Schlietten -
straste 3 . 4 . St . , Karlsruhe . (I«6t>1 )

1 neuer I . » . Kuh.

SaSbaüofen
2 Flammen , »e» . |o.
wie 1 weih emaill .,
gut erhaltener - erd,
umzngdbalder , . als.
KarlSrnhe , Ma
sir . 43 . II .

lllarau -
(16619

Backen
und

Schlachten

Zu verlaufen
BO Pfd . Roßhaar .

Pfund zu 3 .90 NM .
Zu erfr . unt . 15609
im ftühr .-Berl . Khe .

TüchtigerSekoratear
für Stofs « und TerMIcn In Dauer -
stellung per sosort oder später von
Jpezialgeschäst in Heidelberg gesucht .
Ausführliche Angebote mit Lichtbild
und Zeugnisabschriften u . P 25 335
an den Fübrer - Verlag Karlsruhe .
Tüchtiger

BuchWlerW
für Durchschrelbebuchführimg r . bal¬
digen Eintritt gesucht . Evtl , auch
AuSdilfSlrast . Bewerbungen mit
Lichtbild , Zeugnisabschristen und Ge-
daltsansprüchen sowie Angabe der
Webrberdältnisses sind «» richten u .
« 23 347 an den Führer - Verlag
Karlsruhe .
Gesucht wird tu Dauerstellung

Lagerist
' r schon in der Lebensmiltrlbranche

» g war . Bewerbung erbeten unter
St 25 340 an den Führer - Verlag
Karlsruhe .

den

Friskurgkhilsc
gesucht . Philipp Salm , Georg - Fried -
rich-Str . 25. Karlsruhe . <16176)

GeslügelwärierM
in gute Stellung sosort gesucht . Ell -
bewervungen unter 25 331 au den
Führer - Verlag Karlsruhe .
illr größeres dSauvorhaden ln Tutt -
ngen benötig « ich 1 —8 tüchtige

Blattenleger
in Dauerstellung . sLohnansprüche nach
Ueberelnkunst ) . Ettangebote an Her¬
mann Götz , Baustofle . Tuttlingen

eicmhnucr und
MrWauer

tn Dauerstellung gesucht . Reis «.
Vergütung wird gewährt . <27879 )

Earl Fr . Korwan , Bildhauer .
Maunhetm -Feudeuhei « .

Liebfrauenstratze 17.

v

Tüchtige

Mmer-
tavezterer

gesucht . Schriftliche Rewer -
Lungen unter E 28122 an de»
Führer - Verlag Karlsruhe .

ZUngere Kraft
sucht auf fof . Arbeit
als
Angeb. u . 16672 an
Führer -Berl . KarlSr .

uverlässig. Führer .
Ichein Kt. HI . sucht
Stellung , womöglich
a . Westwall fahrend.
Angeb. nnt . Ll 26323
an den fführrr -Berl .
Karlsruhe .
Aelterer

Koch
ucht Stellung In

Werkküche . Angebote
unter S 26291 an d .
^ Ührer-Derl . KarlSr .

Weiblich

Saborantin
sucht Stelle in Ber-
lag und Geschäft .
Angeb . » . 16693 an
Führer -Berl . KarlSr .

Sebiknung
aufmerksam u . fleih..
sucht Stelle od . Ans«
Hilfe , geht auch aus .
wärt - . Ang. u . 16621
an Zühr .-Äerl . Khe .
Luch « f. meine 16' /,
^ ahrr alte Tochter

- fttchtjahrfteLr
wo sie zu Haufe
schlafen kann. Ang
unt . 16424 an den
Führer -Verlag Khe .

kann DirtStocht . Ihr

Wichlsaht
ableisten?

Angebote unt . 16536
an den Zührer -verl .
Karlsruhe .
16' /,j Madel mit gt .
Schulbildung sucht

Pslichtjahr -
stelle

i« nur gut . Hause.
Anaeb. » . 16687 an
ŝ ührer -Berl . KarlSr .

Arbeltsschulie
Nr . 42 . sowie eine
Stelitjacke ru verk .
Korlsr .. Kaiserstr . 71
bei « Sstel . (16604

Bl »»»r Ii | i |
für 12jShr. Jungen
,n verk . Anzusehen
dir 11 Uhr vorm.
Rothenhiser , Khe .,

Robert -Wagner -Allee
Ar . 40. (16600 )
» eitere • (16327)

Dreh » ,nt
m . Fußbetr . u . reich ! .
Zubrh . z« verkaufen.
Zu erfragen : Karl »,
rnh«, Bitmgrckftr .88 .

Radio
A .E .G . Super , mit
Kurzwellen, preisw .
,u verlauf . Dnrlach,
Oberwaldstr . 10, I . r .
Aut erhalten . (16665

Kinderwagen
zu verkaufen, » nzns.
vormittag « - Karl «». ,
Sonniagftrahe 3. bei
Krauß .

200X300, zu verkant.
Anzus. nur Sonntag
16—-14 U . ttzorenslo ,
Khe „ Schekselstr . 70.

Serren.
-immer

Eich«, neu . preiSW .
zu verkaufen. <16574
Schehrer. Gchreluarei
Khe .. Sofienstr . 112 .

TIS
Betten

m Aoßhaarmatrayen
2 passend , Nachttische
I Jricfi,rt «il«lt»
1 « nchenschranl
1 Tisch

Stühle
ölaSherd

1 w. Bett m. Katt .
Spiegel , Bilder .Lam.
Pen , » nricht ». ».
vanSrat . Zn erfrag .
Khe -, » malienstr. 81
im Laden. (18588)
» nznsch . 10—12 Uhr,
Moderne, last neue
Bettstelle. Osensch .,
Kieiderständer.Hand»
„ chtzalter . Aegnlnt . ,
Ziehhckrmonikn . neu.
wertig Cludmodell
Hohner. , n verlaus ,
» ngeb . n. 16590 an
gührer -Berl . KarlSr .

eainniluiifl
Elnzelmarken. bess.
Sätze, zu verkf . An-
zuseh . Sonntag , den
ganzen Tag . Karlrr ..
Schillerstr . 32 . IV. r ..
Geifendörfrr . (16690

,M Filtzrer ..
das Blatt

des krtalges !

mtt veralteten
Geraten ist Ver -
ßdiwendung .

„ Weber “ • Betonbacköfen
•Backherde , -Rfiucherschränke
seit Jahrzehnten bewahrt . 2270 ’

Anton Weber . Ettiinoen l . B.
Schreibtisch

(Dipl . ) eiche, zu vkf.
Karlsruhe . (165Ä)
Rheinstrahe 64 . II .

Zu berkaufen (16679 Karl - ruhe
1 Fschspel) und
1 « inderdeckbeit .
Vaier , Karlsruhe ,

Lugarlenstr . 31 , ll .

2 KülheobüftttS
(r°

^
>
.

Zimmer - ^sk«
fast neu . mit Rohr ,
tu verkansen. (16686

elsenftr. 11. I . St .
»rI4rnh«.

0 zu verlaus bei' akod Berger .
Karlgrnhe

Schillerstr. 6, Laden.
(16691 )

Zu verkansen (16667
i Slehroäanzu, 9. 4!
1 Wanduhr SA
1 Znglampe SJl
Karlrr .. Ksienwei » .
stroste iS , bei Brei » .
« lettt . (16674)

Zimmellluilpe
, u verkauftn . Khe . .
Sofienstrabe 64 . IH.

Sterbefütie in Karlsruhe
8. März : Auaust Hanlk . Hilfsfchlosser . Ebem..

58 Z. : Marie Revenuö . aeb . Bauer . Wwe . 8o I --
Ludwig Pfciscr . Stallmeister . Ehemann . 73JX . ■
6. r ~ “ ‘ . -
83

f
" Ämänn. 83 I . : Äerta Hor?t. acb . stllöhncr .

beirau, 68 (1. : Katharina Bell , ohne Berus , le¬
dig . 70 Lilr » Maud Avetz, geb . Ruder. Wwe..
58 I . : Eugen Schäfer. Elektromeister. Witwer.
78 F . : Ehrtstine Schramm, geb . Schnbmacher ,
Witwe. 68 F . i Maria Äieber . acb . Wendling .
Witwe. 82 {>. : Justus Pfaffe , Schrankenwärter
a . D . . Ehemann . 80 I . : Rutü Ratzel, ohne Be¬
ruf. ledig , 15 Fahre.
7. MäiP Ka-rl Ferner , Techriiker a. D .. Evern.,
77 Mb . Albilfseo. Ebestr. . 82 I . .

Ehesvau , 37 Jahne ,
ixvld. 4» ft. .Ölisäfleb . Gäna . Ebestürm , 37 Jahre.“ ■ ' " • ' ' — ft, Ele Grast , lwb . W>ii,lieft Ehefnwu . 4» ft . .

Rdeiirann . 3 Stb . . — 8. Mar, : ftrrn «
Pdvnäle . Maria Zorn . geh . Welle -r ,

Maabal ^ ne
GmithAlde 3

^ ^ ve . AI ^
"
Harsi

"
Sööööll .

"
3

'
MvL

"
27 Da ««.

'

l) on !( 5dgung .
Für dl » uns bolm kt« lmgang m» l»» s
ll»b « n Uannos . unsoros troubosargl »«
Valors und Sohnes

Emil Schwer
VarwalL -Ob .-Sakr .

In so ralcham MaOa arwiesena Tal!-
nahma sagan wir ailan unseren harr !.
Dank . Batondaran Dank dar Ortsgruppe
Mitte II , das Frauenwerks und landwfrt *
schaftl . Barufsgenossenschaft für die
schönen Kranzspenden und tiefempfun¬
denen Worte bei dar Beisetzung . 14502

Rest Schwer u. Kinder .
■artsruh » , 7 . Mürz 1940 .
Markgrafenstr . 50

ftlrlins
für Schlosser - und
Schweiherhandwerk

gesucht , sofort oder
auf Ostern . Bewer .
Hungen unter 16562
an Führ .-Berl . Khe .

MM !
- riiser

zum sofort. Eintritt
gelacht. (25895 )
Westert,Sofer A Sohn

Kurtgrnhe ,
« achstr . 67a . (25395 )

Bücker.
Ledrttng

aus I . « »rt ! gesucht
Bäckerei u. Koudit.
Ed. « t-hlln , « he . ,
KSrnerstr . 34, (25056

Tüchtiger, älterer

Baiker.
mfelle

gelncht . (25194 )
Bäckerei Schmalacke »

Khe ., ftollvstr . 27 .

Serren-
frifeur

sofort gesucht . (24887
Salon Bürk.Hest,

Karlsruhe . Tel. 4981

Gelernte Bedienung
sucht Stelle auf 15 . d . M . In Eafö
od . Restaurant . Ktnztgtal devornigi .
Angebote erheten an Familie Oftcr -
holz Schwarzenbach b . Achern , Be¬
zirk Düdl . (2088 )

! Clnlerrichl

mm
LanderzlehungShelm . Oberschule mit
« ooll . Abitur a . d . Anstalt . Schüler ,
heim in gesund . Wald - u . Höhenlage .
Somm .- u .Wintersport . Bilderprow .

Danksagung
Für dl » vlalen Beweis » harzt . Antoll -
nahma an dam Hlnschalden unseres
staben Entschlafenen

Schreiner
sagen wir Innigen Dank . Besonderen
Dank Herrn Stadtpfarrer Haus für die
trostreichen Worte sowie herzl . Dank
dem BetrlebstUhrer und Gefolgschaft
der R A W „ dem Odanwaldverein für
seinen Nachruf und dem Sängerbund
Eichenlaub sowie allen Freunden und
Bekannten für die Kranz - und Blumen¬
spenden . (25185)

Die trauernden Hinterbliebenen :
Frau Kittchen Edelmann Ww».
nebst Kinder

(16691

Herrenslh
mot>. gnterh ., grauer

Kiflderwaosn
mit Matratze

,n 40 A zu verlauf .
Angeb . nnt . 8t 25125
an Führ .»Verl . Khe .

tztnter Fahrrntz-
Anhänger

zu »crkansen. Khe .,
» eibelftr. 6, I . tR .

(16829)

Etuzel-Schlas,Immer,
Splegelschrank (eich.),

Beranda -Möbel.
Schranl , Kommode,
weistcmoill . , älterer

Herd. Weckgläser
zu verkousen.
Angebote unt . 16689
on Führ .-Verl . Khe .

Für Führer und Vaterland starb nach langen Leidenstagen
an den Folgen seiner schweren Verwundung , die er vor
Warschau erlitt , Im Alter von 24 lehren , unser lieber
unvergeßlicher Sohn , Bruder , Schwager , Onkel , Nelle und
Bräutigam

Gefr . Kurt Völkle
ln einem Penz .-R»g „ ausgezeichnet mit dem L K.
Karlsruhe , den I . März 1940
Karl-Wilhelm -StraBe 10 (14585)

In tiefer Trauert
Familie Jeset VStkle
und Angehörige

Beerdigung Samstag nachmittag 4 Uhr von der Friedhof -
kapelle aus .

Unser froheres , Im Ruhestand befindliches Gefolgschafts¬
mitglied

Ludwig Pfeifer
Ist am t . März 1940 verschieden .

Während 57 1ähren hat der Verstorbene unserer Firma
treue Dienste geleistet . (25290 )

Wir werden Ihn Immer In bestem Andenken behalten !

Karlsruhe , den 8. März 1940

Betriebsführung u . Gefolgschaft

Brauerei Moninger .

Gestern mittag verschied nach langem schwerem leide »
unsere Mitarbeiterin und Arbeltakameredln

Fräulein

Charlotte Förffner
Wir verlieren In Ihr eine Kameradin , dl » durch Ihren
lauteren Charakter , ihre Pflichttreu » , uns Vorbild w« r.

Wir werden Ihr Andenken in Ehren halten . (25518 )

Karlsruhe , den 8. März 1940

Der Betriebsführer und die
Gefolgschaft der Firma

UNION
▼• ralnlgt « Kaufslitten O. m. b . K.

Für die herzltcha Anteilnahme und für die reichen Blu¬

menspenden beim Hinscheiden meines lieben Mannes ,
unseres Vaters , Schwiegervaters und Großvaters

August Hauck
danken wir bestens . Besonderen Dank dem Gesangverein
„ Frohslnn -Uederkranz ” . (15559)

Karlsruhe , den S. März 1940.

Frau Johanna Hauck
Willi Hauck .

Männlich

An den 40et Jahren
steh., evangl. Zirau.
ohne Kind , schuldlos
gesch . aus g. flam ..
sucht Ehekam. m gl .
Verhält« , zw . Heirat .
Mod . Einricht , und
Wäsche vorhanden .
Angeb. «nt . « 25123' an Führ .-Vnl . Khe

Jüngerer Buchhalter
bilanzsicher ( Durchschrerbeverstabnen ) .
ielksttanid . Arbeiten gewöhnl . in un .
geküirb . Stellung , sucht sich aus los .
öd. später zu veraivdern . Anaeb . uut .
10088 an Füb -ver - Beriaa Karls ruh «.

NACHRUF
Am 6 . Marz 1940 starb der Lokomotivführer des Bahnbe¬
triebswerkes Kerlsruhe Personenbahnhof

Emil Thom
Im 64. Lebensjahr . Der Verstorbene stand seit 1898 hn
Dienste der Deutschen Reichsbahn und war stets ein
pfllchtbewuBter , vorbildlicher Beamter und treuer Ar
beltskamerad .

Wir werden ihm ein ehrendes Andenken bewahren

Deutsche Reichsbahn
Reichsbahndirektfon Karlsruhe .

Danksagung
FDr die vielen Beweise warmer Anteilnahme beim Hin*
scheiden unseres lieben Vaters (27975

Danksagung
Für die zahlreichen Beweise herzlicher Teilnahme bei dem
Heimgang unsaras Naben Vaters

Friedrich Schäfer
Karl HettmannspergerWegnermeister

für die reichen Kranz - und Blumenspenden , sowie für
t«das zahlreiche Geleit auf seinem letzten Gang , sprechen

wir unseren herzlichen Dank aus .
sowie für die vielen Kranz - und Blumenspenden und die
Begleitung zur letzten Ruhestätte sprechen wir hiermit
unseren herzlichen Dank aus . (16571)Im Namen der Hinterbliebenen :

K . Friedrich Schäfer
Die trauernd Hinterbliebenen

Kar1 . rude . 7 MSrz 1940 .



4 Sonder -Vorführungen
Samstag

2.15 und 23 Uhr
Sonntag

11 und 23 Uhr
Sensation in den Hochalpen:

fDat Geheimnis
von Zermatt

l

X ,

eines der besten Werke von

t « r

XA '»n‘°

«*

Ein Rim q r o S e n Formats 1

Zwischen leben und Tod
Ausgezeichnet mit der CoppaMussolini und dem Pr&dikat

„ Staatspolitisch wertvoll '*
Beginn : 4 .00, 6.10, 8.30 Uhi

(So8 outn. Pütze) Jugendl . haben Zetrltt

Alpen -Schnee
und Bergesrausch

Unerhörte Schnee -Sport -Bilder
in fesselnder Spiel - Handlung

Unter begeistertem Jubel gelingtes dem Sohn der Berge (Trenker)
trotz geheimnisvoll . Vorgänge die
Meisterschaft für Deutschland
am gewinnen . Das „wie" ist —

das Geheimnis vonZermatt
Jugendliche haben Zutritt )

PALI , C - . :

1 WocheI Der grofle Erfolg !

Der weg zu
mit Hilda fohl , Eeald Baltar. Maria
lawmMfar , Amamarla Halb, Aribart

» Steher
Sa» .- « SO. 1.10, 0.30. Ja» nicht mget .

Eine Uebeageschiehte - launigherb und lebentbejahendl

kinganzerkerl
mit Hsidsmarla Hathayar ,Albart Matlarstock , Paal
Hankalt , Alb . Florath o . a . m.
Beginn : 4.00 . 6.10, 8.30 Uhr.

Wir müssen wiederholen !

9l10 . $päMlDHi
Heute Samstag and
morgen
Sonntag

Die sunde wider das Lehen
Ein Film von Liebe , Ihn und
Mutterechaft — aina laidan -
schaftllcheAiisainandarsatzung ubar
Ehe -Moral u. -Unmoral

GLORIA

Tiermarki

ftolfcfn
09 Wochen trächtig,
ju oerkaufen. Wein»
garte», Robert -Wag-
»er -Str . 10. (16664)

Mntierfchwei»
sehr schönes Tier .

Abftamm. vom GutS»
hos gorchheim, ,»
derkousen. (16622)
Kerltzruhe-Daklanhe»

Agalhenstr. 20 .

5SS. Sattel
mit brann , treuer
Tier , billig ebzugeb,

August Bauer .Malsch b. Karlsruhe
<10538)

.Verschiedene
kleine Anzeigen

Wer äbfmimnit
auf Rückweg an «
stronkfurter Gegendin den nächst , 8 Tg.
«ine S Zim, .Einrich.
tung nach Karlsruhe .
Ang. n . n 25814 an
Führer -Berlag .

Wer nimmt Bella »»mit nach FrankfurtM . ? Sofa m . Umb .,1 Sessel, 2 Bilder .
Anaeb. u . 10700 an
!)ührer -BerI . Karlsr .

Caf6 Bauer
ßorply Lajos kiss
der fabelhafte Geiger

Ratskeller : Samstag , Sonntag 27892
In der
PuBlaschenke

KONZKRT ■ K AEPII

Museum
MONAT MXRZ |

278 .3

G a a 1 1 p I » I

Hans
mit seinem Maistarorchastar

Im Winlargartsw

TÄG LIC H TANZ
K a p • 11 • W. B • r g • r

Heute 27874

«hagsvori
bei freiem Eintritt

föegi na -
iBetrieße

Hebelstr . 21 Tel. 606

Dl « gu I • Gaa1aIHtt •
Jaden Samttag a . Sonntag TANZ

Restaurant erOnwaid
jaden Samstag und SonntagTANZ

WienerHof
N3ba Hochachala

TA N Z

GaststBlte

Silberner Ander
Inhaberin : Pauline Schlttar

Kaiserstraße 73
Jeden Samstag TP A Bkl “JPund Sonntag ■ • • Wü A

Kronenfels
Heute und morgen

Ganz -
Kapelle F. MILLOT -

SONNTAG , vorm . 10 .30 Uhr
Ein Kriminalfilm von packender und

aufrüttelnder Wirkung

RUDOLF FERNAU - CHRISTINE GRABE
ELLEN BANG - FRITZ KAM RE RS - WALTER

STEINBECK
SPIELLEITUNG : ERICH ENGELS
„ Affe Verbrecher werden gefaBt !** Dieser Grundsatzwird Gewißheit • In dar Wirklichkeit und In diesemFilm, dar auf tatsEchliche Vorgänge des Jahres 1FS8
zurückgreift u . sie zum gewaltigen Erlebnis steigert ,
Fraise : 0 .60, 0.80, 1 — 3ug . Ober 14 Jahre zugelass .

UFA - THEATER
Veranstalter :

GAUFILMSTELLE BADEN

VON HEltf
UFA-

Theater
Beginn

4.00, 0.00
8.30 Uhr

Capitol
Beginn

4.00, 0.00
8.30 Uhr

Ein dramatls &f

Großfilm der
Publikum

begeistert

Das Reell
aui Liehe

Magda Schneid^
Anneliese Uhlifl

Viktor Stahl

Landshnedtl
Eick , Harrenstraße und Zirkel

TANZSamstag
und

S • n n t n g
© UTE KÜCHE

23350

Ausschneidenl

Volksbildungsstätte
der Gauhauptstadt Karlsruhe

Vorträge :
ÜRontag , 11. März . 20 Uhr, Eintrachtsaal

Oberstleutnant Bitter
Leiter der Gr. Luftwaffe der W .G .I . Koblenz:

vie deutscken Luststreitkräste
im Kriege (Lichtbildervortrag )
Harte » : RM . 0,80 , numeriert RM . 1^ 0; bei
Hörerlarte RM . 0,60, numeriert RM 1,—

Dienstag , tt . März , tt .fb Uhr, Anlada » der Lech».
Hochschnle, Tnglerstraße
Sta «t»« i»tster Oberstleutnant

Prof . vr . Sebmittkenner :
Da» Gesicht de» dentfchen Freiheitskriege »
Karten : RM 0.80. bei Hörcrkarte RM . 0.60

Neue Sprachenkurset
Ort : Helmholtzfchnle , Kaiserallee S

EngNfch , Stufe I : Dienstag . 20—21 .30 Uhr
Stuf « II : Mittwoch . 20—21.30 Uhr

RaNenifch , Stufe I : DL «. 8fr, 19- 20.30 Uhr
Stufe II : Mo . n. Do, 19—20 .30 Uhr

FranMfch , Stufe I : Dt . n . Fr .. 20 .30—22 Uhr
Stufe II : Mo . u. Do, 20.30—22 Uhr

Teilnehmer wollen sich zur nächste» Stnnde rinfiude «.
Russisch, Stufe I (Anfänger ohne Dortenntnisse ) : Mon¬

tags und Donnerstag
Stufe II

donnerstags , 19 .25—20 .40 Uhr
(Anfänger mit Vorkenntnisfen) : Mon¬

tags und Donnerstags , 20 .45—22 Uhr
Beide Kurse für Russisch beginnen am Montag ,18. März . Leitung : Prof . Unruh .

Karten für jeden Sprachkursus RM . 7.— (Vorbedin¬
gung Hörerkarte zu RM . 1,—)

Kartenvorverkauf : „Kraft durch Freude "
, Kaiserstr . 80a

(am Adols-Hitier -Platz )

Zu vermieten

Lade«
cm Ludwigsplatz ein 8 Schaufenstern,ca . 13U qm groß , auf sofort in vermiete».

Baugeichafi Wilhelm Sieder .Rüppurrer Straße 13. Telefon 87.
(18107 )

2 Büros
34 + 13 qm , par¬
terre , mit Schup¬
pen für Auto , un¬
weit Karletor , auf
1. April zu ver¬
mieten . (25059)
MielwetchkUche

l . Mer « ,
SotlenetraBe 19.

Werkstatt
im Hanse Ahier»
ftr . 28 ans 1. Avril
rn »ermieien . Näh.
.urch 8,. Keimen »,

Hanrverwalter ,« h». , » aiierstr . 211 ,
U . 8888 . (88888 )

c

Heller Baum
36 qm , als Werkst ,
od. Lagerraum , Ein¬
fahrt . evtl, mit Ba -
rage zu verm . <16558
Amalienstr . 85 , 2 8t ,
am Kaiserplatz, « he

Sehr geräum ., leere«
Zimmer

m . el , Licht , Hei,» .,
fi Wasser, in gut.
Hause, an berusli ,
Fräulein oder Herrn
nreisw . , u vermiet .
Nähere« : K - iseralle«
13» 8. Stock . (11818

ZimmerTins,
möbl.
sofort zu vermieten.
Aasanenstrasse 26
generftet» . <1605»

Scke Kaiser- » . ssa -
sanenstr. 2 gilt möbl.
Zimmer auf foforl
ad , spät. 1» vermiet .,
auch vorüberg , Kbe .
Bühl -r , »,SI . <16376

Schön möbl. <16182- Zimmer
-n vermieten . Kbe ..
Kapellenstr. 18- II . l .
Äut möblierte»

Zimmer
zu vermieten . Kh« .
^ chcfselstr . 42 . Hl .

Gilt
Zentras -Heiznng. m .
Pension . zn vermiet .
Weder. KriegSstr. 95.
Karlsruhe . l16t,98 )

Zimmer
gut möbl.. 1—2 Perf ,a . vorübergehend z»verm , Kh». . Kaiser»
(Ir. 188, 3 Ir . <24841

Schöne», fft -, leere»

Zimmer
zu vermieten . (16724
Khe .» Kronenftr . 29 .

a -
sonnig, Siadtmille ,
sofort z» vermieten.
Zu erfr , n , A 16638
im Führ, »Verl . Khe

Itl . »
mit Schreibtisch zu
vermieten ('ISOrW
Bickigltc. «, BL, *-

Mbl.
Wohn, , Schloftiin, ,
ss. S Bad , Küche ,
a , 1 April , n verm,
Angebote uni . 15373
Auhrer^ erl»« Khe.

Nne fstr lauermieter

Zimmer
Wo^n«nq

mit Küche . Speisek..
Besenk .. Balkon . Er¬
ker. einqericht. Bad ,
Ctag .-Hi.i<nng .?rrem-

i denz ., el -ktr . einger.
Waschküche, in bester,
ges . ruh . Dohnl . i«
Durlach alsbald zu
vermieten . Angebote
unter R 2583 ) an b .
rottz -ferfec Atz».

AiurfL Ui diesem wOuL

Ostetot sefafat,
wenn &e v.o\ &e\ eu p(L

"
jye&eim

Dort erwartet Sie eine reichhaltige Auswahl der neuesten

Frühjahrskleidung .
06 ein schönes JCteid edee JCoslüm -
jodet die neuen qulen Stoffe xLafüt . .
06 ein qesdunacfiuollet Anzug)
jodet ein fiottee ilelecganqsmantel

ganz gleich — Punkt für Punkt — werden Sie gut bedient , Ihre
leiderwQnsche werden erfüllt

Audi die Kinder freuen sidi , wenn sie an Ostern etwas
„ SchSnes “ anziehen dürfen .
Ob Bub oder MSdel , für beide hat SCHOPF gesorgt .

0 MfM » ES • S ° / Sr

So * ' » 0 ES WEITEM
■
sehe nswerte

KARLSRUHE

Schön«, sonnig« (16652)
2 Zimmer -Tellwohnung

a . 15. März od. 1 . Avril zu vermiet .Preis 40 'M . Besichtigung: Sonntagvon 11 —1 Uhr . Montag von 11 —6Uhr. Karlsruhe , Norcksbr. 13a, 4. St
Sonnige , schöne

3 Zimmer-Wohnung
m. Badez . und Äubevör. 4 . Stock,Weltzlenstratze . auf 1. April d . I . od .später für 45 JM zu verm . Erfragenu . 16 593 tm Führer -Verl . Karlsruhe
Schöne, louuige
3 zimmer -Wohnong
iu Karlsruhe , mit Zubehör , auf
1. Avril oder tväter zu vermiete ».Daselbst Lagerraum mit Werkstattsofort zu vermieten . (499)Zu erfr . Karlsruhe , Beilcheustr . 27.
Modern«, sonnige <25183 )
3 zimmer-Wohnung
Küche. «Inger. Bad . guter Weltstadt,lag« , sof . od . später preiSw. ju ver¬mieten . Annirsehen. SamSiag 15—17Uhr , Heinrich Ochs . Karlsruhe . Gel-lertftr . 28 . Tel . 710 .

Eine

3« 3im,.Wi-MU
mit Helzuna n . tl . Wasser sofortitt vermiete » . Preis RM . 70.—Karlsruhe . Brnuhildenftrabe L m .Näheres bei Dittmau ». (482)
Schön«

5 »immkr-Wohnung
ne« hergerichtet, mit Küche , etnger .Bad , StockwerkSbetzung, in schönerWohnlage der Westendstraste, evtl,mit Garten aus 1. Aprtl zu ver¬mieten . Räbercs Konditorei Nagel ,Karlsruhe . Waldstr . 41—45. (27888

S Zimer-WohiiW
oder 4 Zimmer mit Bad . 2. Stock tuder KriegSstr. beim alten Babirbofauf 1. 4. oder später zu vermieten .
Preis SV m . Näheres de» Lückel,Karlsruhe . Adlerstr . 4 . <27860 )
« losestr. S, Part »zeitliche

v . II . Stock , neu
(22618 )

4 AmmerWobnung
mit ZubebSr und Etagen -Heist,nazu vermieten . (22618)

Ruf . SROp Wirrer Strafte 25.Tel . 2276 .

Neuzeitlich« (25217

33.*Mnung
neu herger. . Oftweft-
lage . Zentrolheizg . .
Preis etnichl , Heizg ,
88 .50^ k auf 1. 6 .
od . früher z» verm.
Karl »r .. Karlftr , 114
2. St ., r . Tel . 517 .

Zweifamll .,
elbbergstr , 8a

In rnh
Hau» Fe!
<WeiherfeId). ist neu.
zeitlich«, sonnig«

33.-
mir eingebaut . Bab .
Etagenbeizg., mit od .
ohne Sarage , auf
1. 5. od . 1. 6 . 40 ,«
dm. Näh . im 8 . St .

(16621)

Schön« (26187)

J Zimmer-
in her KaiierSrätze.
Rückgebiude, Tut 89
NM . aus 1. 4. 40 P>
vermiete» bnrch

LLÜL 'tW

3 Zimmerwohnung
Marienstrahe . Nahe
Markthalle , Hochpart .,
dazugeh . : 1 Zimmer
m . des. Sing .. Gart .
Keller, Mans ., aus
1. 5. 46 zu verm.
Zu » fr. unter 16666
im Führ .-Berl . Khe .

Neu^ itlich« <18820
4 Zimmer«
Wohnung

mir Etagenheizung.3 Tr ., auf 1. 4. od .
5. zu vermieten.
Nähere- : Höizle,
Bahnhvfstraße 24.

Schöne <24418)

4 Zimmer«
Wohnung

mit Bad . ohne Ge-
gLnüder, zu vermiet .
Zu erfragen

Kh«., Telefon 709 .

Schön«, geräumige

1Z . -MW.
Bad , Wohnkammcr.
Marten , Jollystr . 67,t , Stock , tu vermiet ,
Reh . Welsenitrahe 4,
Fernr , 1320, <15560 ,

Händelstr. 2, II .
sehr schöne geräum .

4 3--MH.
mit einger . Badez.,Balk .. Speisek. und
sonstigem Zubehör ,Dauerbr .-Ofcnheizg.,auf sofort od . später

zu vermiet . Näheres
daselbst bei Lrppert,
Telef. 8965 , Karlsr .

Nelkenstr. 17, 2. St ,
ist «ine geräumige,neu hergerichiei«

4 Zimmer-
Wohnung

mit Bad zu verm.
Näheres daselbst im
2, St . , link«. <15245

4 Zimmer«
Wohnung

mit Baderaum und
Mans ., schöne, ruhige
Lage, zmn 1, 4. 40
zu vermieten , <24839
Näher«» : Karl «r»he ,Kaiserale « SS, I,

Nenzestliche «23127 )
4 Zimmerwvhnung

mit bewohnb. Man¬
sarde, Etag, »Heizung,
eingerichi, Bad , zum
1, Mai zu vermiet ,
Brei , 102 NM ,
« rbhardstr , 13, IN.

Telephon 5062 .

Neubau -Wohnungen
I « tt» 2 Zimmer mit Bad , Balkon . Loggia , aer . Küche .Wobnmaniarfte

ln unserem ln Grünanlagen lieaenften Wohnblock KarlSrube -Mühlburg a » der Sonnen - , Steuben - , Nraben - und Kelftssrasse»« vermieten. Zu erfrage« Kerurui 2282 öfter l» Müblburg , Sou»» e« ttrass « 4 2ei « . Hausmeister . <« 1821>
SrundbeeUa - VereraUun , Norddarn

Artenstr . 28
Pracht , freie Lage , 2
Min . v . d. Strahen .
bahnhaltest. KarlStvr
entfernt , 2 u . 3 Tr .
huch, zwei

4 Zimmer-
Wshnungen

mit Etag .-Hz ., Bad .Erker , gr . Veranda ,
gr . Mädchenzimmer
sowie sonst . Zubeh.,
sof. od. spat. z. dm .
Ausk. Lvisenftr. 14,p .
Fernruf 2278. (85159

Kriegsktr . 125
2. Stock , ist eine
schöne grotze 4 Zim .-
Wohnung mit Bade,
zimmcr u . Mansarde ,
sofort od . spater zn
vermieten . Ebendas
S. Stock, schöne grohe
4 Zim .«Wohnung mit
Balkon, Badezimmer
» . Mansarde , weoe »
versetz» »- ans sofort
od . später -» verm.
Unzesehe« von -—16
asm 6o ««taf6 , Näh.
S-StzL . <&, DL, tu

Karlsruhe
BiSWM.78
5 Zim .-Wohnung,

Etaghz.. Bad . Man .
sardcn, Keller, ans
1. Juni tu vermiet ,
1 Tr , hoch, Anzuieb,
10- 12 u , 5—6 Uhr,
Auskunft 1 Stock .

(16369)

Sonnige , geräumige
5 Zimmer.
Wohnung

2 Tr . hoch. Sofie«-
ftr . 148, mit Zubeh .,
auf April oder spät,
z« vermieten . Preis
RM . 86 .— monatl .
Anzusehen ;w . 9— 11
und 8Vi—6 Uhr.
Näheres Part , links.

(15885 )

6 Zimmer«
Wohnung

mit Bah » . Manf ,
ans 1. Mai zu v«r>
mieten, Brei » 102.A.
Barkstr 15. Nähere»
«■ *. et mm

mit Zudchör , 2 Tr .. Kalserstratze 71
(Bittmann ) . Per 1 . 6. 1946 . evtl, frü¬
her zu verm. Preis 76 .56 3M. Anzu¬
sehen 16—14 Uhr . Näherer d . Fa .
Rudols Spitz , Hausverwaltungen ,
Kbe. . Schillerstr . 4 . Tech. 1988. (25188

6 Zimmer -Mlinung
mit Bad , Etagenbeizg .. Diel« Kani-
mcr u. sonst . Zubehör , in bester
Wobnlage ab 1. Avril zu vermieten .Die Wöbnung ist auch für Bürozwccke
od . für Aerzl« und Anwälte geeignet.

Mar Gcvrg Grokc, Karlsruhe ,Fichtcftr. 3. Telefon 5975 , <2V>15)
Zu vermieten wirf i, 6. 46 (16707
7 Zimmer - Wohnung
mit Bade, , u . reichch. Aucheh. . Wein ,
bietnterftr . 1. Näh . im 3. Stock da¬
selbst . Telefon 3667.
Schöne <16564

5 Zim .-Wohnung
mit Mans . auf 1. 4.
4fl qiinst, zu vermiet .
Näh . Khe,, Hirschstr .
40. II. Tel . 1698.

Zwei schöne, sonnige
5 Zimmer-
Wodnunnen

Port , und 3 . Stock ,
mit Stag .-Hei»., Zu¬
behör » . Bad , auf
sofort oder 1. 4. 40
zu vermieten . Näh . :
Ahe . , Siedigstr.7 .part .

Büro »der Praxi -
6 Zimmer-

mit reichlichem Zu
behör zu vermieten
Karlsruhe . (14554
Karlstratze 89. III .

7 5.
evenil, mit Garage ,
velmhaltzftr. 4, II.,mit Zentralheizung ,
z» vermieten Näh , -

Karksruh«,
Helmhultzst «. 4. I.

Ltaatstheatec
Ksrlsrciiis

Groüss Usus

SamSiag . S. März, 20—22.3» *•
Zum letzte» Mate

Intermezzo am Abend
Lustfp. v . Möller u . LoreM
SouutaA . 10. Marz . 18.30—^ ^
Zum Heldengedenktag!

Die Walküre v°n jti<$. m«**
Maniag . 11. Mär, . Beschloß-"
Barstellung . 20—22.45 Uhr.

Die Krevzelschreiber
Bauernkom. v. Anzengruber

meines Hisstsr
in der Eintracht

SamSiag . 9. März .
Nachmittags 15—17 Uhr

Oeffentl . Vorstellung ^ £
*9

KriegS-MnterhilfSwerk 1939/*'

Trockenkursu »
Ski -Luftsp. v. Bortseldt

Abend» 2V—22^ 0 Uhr
6p !eT nicht mit der Liede

Musikal. Lustsp . v. Bro « me
Borbestellte Karten wochentags
18 Uhr und Sonntags bis $ JJ *.
abzuholen, andernfalls Weiterverr«
(auSgen. PlatzsicherungSinhaberl̂ -^Zu Ostern die begehrten Gescheakyef̂
des Staatstheaters (3 Opern .
Schauspiele) u . PlatzsicherungShesttp
15 und 30 Vorstellungen.

Karlsruher ( ) Teru*^
1846

^ irtlSamStaa . 9. März 1M0 . 2OJ0 p
GeneralverfammluvS

Im wartensaal Moninger .
Anschliessend:

ssarbeu -LIcktbilderuurtra » ,

Smmetet
SsiMit mtTANZ Mi«-»«*

KarlsburF
Akademiestr . 30 — Eigen« Sch

flutwamgi m
Landwonnungu

MSblierte
Zimmer

(3 ob. 5) mit Koch-
qelegenh., Wafchk . u .
Ladbenützung. sofort
z» vermieten. (25333

Luise Schnurr ,
Unteruhldinge«.

r zm»»el.
null 88«,

» der Ott *1*

E-pMeil
ju vemiA
unter » # ■
b . fführ .-B- rL ^ S

Miefgesuche

4-5 simmttiwWJ '
oder EinfamUleohao ^

öfter Vorort . P*?41'
l. sofort a tzk ss<r
inter 9582 a« dev

Karlsruhe -
mit Gatten .
Angebote unter 9552 a«
rer -Berlaa Karlsruhe ._ _
Leeres.reinl . Zimmer
oder Mansarde von
ruhigem Herrn ge¬
sucht . Neubau bevorz .
Angebote nnt . 16626
an Führ .-Berl . Khe .
Gut möbl. , rnhigeS
Zimmer , Stadmitte
(Echloßplatz bevor; .),
auf 1. 4. 40 gesucht .
Angebote unt . 16727
an Führ .-Berl . Khe.

2 Zim .-Wohnung
von (Lhepaar. pünktl.
Zahler , zu mieten
gesucht bi- zu 40 Jt .
Angcb. u . 16704 an
Führer -Verl . Karlör .

Sonnige
2 Zimmer.
Wohnung

mit Bad v. ruhigenMiet . gesucht . Süd¬
west . oder Weststadt.
Miete bis RM . 55.
Anged. « . 16462 an
Fübrer -Berl . Karlsr .
Einz^ Dame sucht a.
1. Mai kleine
2Z .-WchNUNg
Mittel , o. S .-Westst .
Ängeb. u . 16366 an
^ ührer -Derl . KarlSr .
Schone, geräumige

Wohnung
mit 2 Zimmer , evtl.
3 Z . . Dshnmans . u .
einger. Bad . in gut.
Hause v . Ingenieur
(Reichsbahn) a . 1. *•
40 od . spater zu mie.
tcn gesucht . Angebote
unter 16665 an den
^ ührer -Berlag .

Don
Ges < .
sonnige

IlitmutJ
'

ohne Man !- \ tlj -
gutem
Mai ob . fpaf - 5'

279t<
« ngeb unt . 2 MA

Bttl«K
p Augarien^ ^ tzê

B - lohnun«.- ri,rnx
^ itTtbburo_J ^ —

Lacks

m » ryg m *

-rstraistAbzug
»tenm

Aus bald wird von
jg , Ehepaar

2- 3 ZiNUN.« ,
Modnung

aeI » cht . r « !»:
Angebot« unt . 16468 !

Äuerstratze . 6
^
.

strw.-K »
« ,-s-LK
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